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Zweckloſes Blutvergießen.
Allmählich erſt beginnt wieder die Diskuſſion über die

innerpolitiſche Lage etwas mehr in Fluß zu kommen, nachdem
der Brand im Orient, der Ausbruch des Krieges zwiſchen
Griechenland und der Türkei alle übrigen Ereigniſſe völlig in
den Hindergrund gedrängt hatte. Mit Spannung verfolgt manin ganz Europa die einzelnen Phaſen des ſich on der Balkan

halbinſel abſpielenden Kriegsdramas und nicht minder eifrigbeſchäftigen ſich die politiſchen Kreiſe mit der Erörterung der

durch dasſelbe herbeigeführten neuen Situation und mit den
Folgeerſcheinungen, welche dieſe letztere möglicherweiſe
zeitigen wird.

Acht Tage ſind a ſeit in den Klang der Oſter
glocken der Kanonendonner dröhnte, der den Beginn der regel-
rechten Feindſeligkeiten zwiſchen Griechenland und der Türkei
verkündete. nun auch vorläufig noch die Entſcheidung nicht

efallen iſt, wenn auch die Schale eines durchſchlagenden Er-ſelhes weder auf die eine noch die andere Seite ſich geneigt

e das Eine iſt mit der allergrößten Wahrſcheinlichkeit ſchon
eute anzunehmen, daß die Griechen die Sieger nicht fein werden.

Energiſch ſind die Türken vorgedrungen, 7 ſind ſie die
e von Lariſſa, des feſten Stützpunktes der griechiſchen

riegsoperationen in Theſſalien ſchon holt Osman Paſcha,
der ruhmgekrönte Held von Plewna aus zum
entſcheidenden Schlage. Wie immer aber auch die Würfel des
Krieges rollen, kaum werden die Türken eine Entſchädigung
für die ihnen von Griechenland aufgedrängten Opfer erhalten,
nachdem durch die Botſchafter der ſechs Signatarmächte bereits
offiziell beiden kriegführenden Mächten bekannt gegeben worden
iſt, daß die europäiſchen Großmächte zwar während des Krieges

nicht interveniren werden, daß ſie aber, wenn der beſiegte Theil
vorausſichtlich dürfte Griechenland ſich dazu gezwungen

ſehen, falls es nicht den Becher des Unglücks bis zur Neige
auskoſten will ihre Hilfe anrufen wird, dem Sieger in den
Arm fallen werden.

So liegt alſo die Möglichkeit nicht ferne, daß es den
Türken ähnlich ergeht, wie den Bulgaren, die im Jahr 1885
den Einfall Serbiens zurückwieſen. Jhnen ſtellte ſich damals
auf ihrem Siegeszug Oeſterreich in den Weg die Türken aber
dürften durch das geſammte europäiſche Konzert um die Früchte
ihres Sieges gebracht werden. Man kann auch in der That
eine Gebietserweiterung der Türkei auf Koſten Griechenlands
nicht wünſchen, denn die Türken haben ſich als ſo jämmerliche
Verwalter ihres europäiſchen Beſitzes gezeigt, daß es nicht an-
gemeſſen wäre, ihren Machtbereich in Europa zu erweitern. Jſt
ſo an eine Gebietsentſchädigung der Türkei nicht zu
denken ſo darf ſie wohl au nicht auf
Erſtattung des finanziellen Nachtheils den ſie
durch die Mobiliſirung und den Krieg erlitten
hat und noch erleiden wird, nehmen dennGriechenland würde nach dem Kriege kaum in der Lage ſein,
eine Kriegskoſtenentſchädigung zahlen zu können. Andererſeits,
den unwahrſcheinlichen Fall geſetzt, daß Griechenkand den Sieg
doch noch erringen ſollte, ſo würde auch dieſer Staat keinen
Vortheil von dem Kriege haben. Denn wenn ſelbſt die Mächte
einer Gebietserweiterung Griechenlands auf dem Feſtlande
nicht ablehnend gegenüberſtehen, ſo hätte Griechenland in
Bezug auf Macedonien mit der Nebenbuhlerſchaft Bulgariens
und Serbiens zu rechnen in Bezug auf Epirus aber mit
dem Unabhängigkeitsſinn der Albaneſen die von
einer griechiſchen Herrſchaft ebenſo wenig etwas wiſſen wollen,
wie von einer türkiſchen. Ueber den Beſitz Kretas aber kann
ſelbſt ein ſiegreicher Krieg gegen die Türkei nicht entſcheiden.
Der Umſtand, daß die Mächte trotz des Krieges zwiſchen den
beiden Staaten die Blockade Kretas aufrecht erhalten, beweiſt,
daß ſie die Entſcheidung über die künftigen Schickſale Kretas
in der Hand behalten wollen. Was endlich die finanzielle
Seite anlangt, ſo hat Griechenland ebenſo wenig Ausſichten,
im Fall eines Sieges von der Türkei etwas herauszubekommen,
wie es umgekehrt der Fall ſein würde.

Man kann mithin wohl ſagen, daß ſelten ein ſo zwecklofer
Krieg geführt worden iſt, als dieſer. Er bringt allen Seiten
nur Nachtheile, keine Vortheile. Der europäiſche Frieden wird
gefährdet, die Völker auf der Balkanhalbinſel gerathen in Un
ruhe, Tauſende von Menſchen werden hingeopfert, Handel
und Wandel ſtocken und die ohnehin kläglichen Finanzen beider
Staaten werden in der troſtloſeſten Weiſe zerrüttet. Die
Gläubiger Griechenlands, zu denen ja auch Deutſchland gehört,
werden ſich daher bei dem europäiſchen Konzert, deſſen Unthätig-
keit dieſen Krieg nicht zum kleinſten Theil verſchuldet hat,
ganz beſonders bedanken können, denn wenn ſeiner
Zeit Europa den ſtaatsmänniſchen Anregungen Deutſchlands
williger Folge geleiſtet hätte, wäre der türkiſchgriechiſche
thun aller Wahrſcheinlichkeit nach überhaupt nicht zum Aus

ruch gekommen. Jnwieweit die deutſche Diplomatie noch in
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die Lage kommen wird, an dem Löſchen des orientaliſchen
Brandes ſich zu betheiligen, läßt ſich heute noch nicht abſehen.
Wir würden uns freuen, wenn in dieſer Hinſicht die Worte
des Fürſten Bismarck, mit denen dieſer vor nunmehr zehn
Jahren die deutſche Orientpolitik gezeichnet hat, auch heute noch
nach Thunlichkeit befolgt würden, denn „jede Großmacht, die
außerhalb ihrer Jntereſſenſphäre auf die Politik der anderen
Länder zu drücken und einzuwirken ſucht und die Dinge zu leiten
ſucht, die periklitirt außerhalb des Gebiets, das ihr Gott an-
gewieſen hat, die treibt Machtpolitik und nicht Jntereſſenpolitik,
die wirthſchaftet auf Preſtige hin. Wir werden das nicht thun.
Wir werden, wenn vrientaliſche Kriſen eintreten, bevor wir
Stellung dazu nehmen, die Stellung abwarten, welche die mehr
intereſſirten Mächte dazu nehmen.“

Die Quinteſſenz der deutſchen Politik kann nur die Er-
haltung des Weltfriedens ſein, und in dieſer Beziehung dürften
die beruhigenden Erklärungen, welche Kaiſer Wilhelm in Betreff
der orientaliſchen Frage in Wien abgegeben hat, vollauf ge-
nügen, wie denn auch die Kaiſerbegegnungen in Wien und in
Petersburg, welch' letztere am heutigen Tage zwiſchen den
Herrſchern Oeſterreichs und Rußlands ſtattfindet, einer Feſtigung
der diplomatiſchen Situation zu Gute kommen, wie ſie der
Augenblick erfordert. Wenn wir auch nicht optimiſtiſch genug
ſind, um der Annahme zuzuneigen, daß die Tage des Drei-
kaiſerbundes nahe ſind, die Thatſache eines intimen Ver-
ſtändniſſes zwiſchen den drei Kaiſermächten und ihres gemein-
ſamen Vorgehens in der Orientfrage iſt nicht mehr in Abrede
zu ſtellen trotz der beſchwichtigenden Parole der Diplomatie,
„man dürfe an die Kaiſerreiſen keine Kombinationen knüpfen“.

Deutſches Reich.
Zu der Verlobung des Herzogs Ernſt Günther

von Schleswig-Holſtein mit der katholiſchen Prin-
zeſſin Dorothea von Sachſen-Koburg-Kohary
bemerkt die „Kirchl. Korr.“:

Es hat Zeiten gegeben, wo man eine Miſchehe in fürſtlichen
Kreiſen ruhig hinnehmen mochte, heute aber haben ſich die kon
feſſionellen Gegenſätze verſchärft und die evangeliſche
Bevölkerung hat allen Grund, die Augen offen zu halten. Voreinigen Jahren hat ein mecklenburgiſcher Prim ſich mit
einer katholiſchen Prinzeſſin Windiſchgrätz vermählt und
da er ihr katholiſche Kindererziehung zuſicherte, auf
ſein Erbfolgerecht in Mecklenburg Schwerin verzichtet. Der Er b
großherzog von Luxemburg hat gleichfalls katholi ſche
Kindererziehung zugeſagt. Jn Württemberg und Baden drohen
die katholiſchen Linien in abſehbarer Zeit zur Herrſchaft zu gelangen.
Auch in Preußen fehlt es nicht an einer katholiſchen
Hofpartei, welche gewiß die Nachricht von der in Cannes ge-
feierten Verlobung des Herzogs Ernſt Günther mit einer katho-
liſchen Prinzeſſin freudig begrüßt hat.

Franzöſiſche Märchen. Unſere Nachbarn jenſeits der
Vogeſen haben augenſcheinlich nichts beſſeres zu thun, als ſich
über den bevorſtehenden Aufenthalt des deutſchen Kaiſers auf
ſeiner Lothringiſchen Beſitzung Urville zu echauffiren. Dem
„Avenir Militaire“ war es vorbehalten, der Franzöſiſchen
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6 e —777 S e DDie Tragödie des Großherzogs von Mecklenburg. Die
„Voſſiſche Zeitung“ bringt nachträglich noch einen bewerkenswerthen
Bericht über den Tod des Großherzogs von Mecklendurg. Sie
ſchreibt, der Großherzog ſei durch ſeine lange Entfernung von
Mecklenburg feinem Lande nahezu ganz entfremdet geweſen und
habe in einer Umgebung gelebt, welche nicht das Vertrauen derBevölkerung genoß. Jn Fetge deſſen habe die Nachricht von ſeinem

ode im Lande keinen tieferen Eindruck gemacht. Dieſe gleich
gültige Stimmung ſei aber ſeit einigen agen
in das Gegentheil umgeſchlagen, ſeit man erfuhr,
ein wie trauriges Ende der Großherzog genommen hat.
Die privaten Mittheilungen über den Unglücksfall lauten noch weit
ſchlimmer als die amtlichen. Nach Meldungen aus zuverläſſiger
Quelle ſoll der Großherzog bei dem unglücklichen Sturze beide
Beine, verſchiedene Rippen und die Wirbelſäule gebrochen haben.
Das Ende ſoll ſo furchtbar geweſen ſein, daß Diejenigen, die bei
dem Tode anweſend waren, noch heute bei der bloßen Erinnerung
in Erregung gerathen. Ein Selbſtmord wird allgemein für aus
geſchloſſen gehalten, ſchon aus dem Grunde, weil der Großherzog
bei ſeiner ſehr feinfühligen Natur ſicher eine andere Todesart als den
Sturz in die Tiefe gewählt hätte und auch eine ſolche hätte finden
können, da verſchiedene Morphiumflaſchen in ſeiner unmittelbaren
Nähe ſtanden.

Ueber eine fenchtfröhliche Feier des 100. Geburtstags
Kaiſer Wilhelms I. wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: In der
Stadt Bernkaſtel ſprang am Nachmittag des 22. März aus dem
alterthümlich„n, mit dem Standbilde des Stadtpatrons, des Erzengels
Michael, geſchmückten und mit Blumen und Tannengewinden reich
verzierten Marktbrunnen ein von der Stadt geſpendetes Fuder herr
lichen 1895er Moſelweines. Der Stadtrath, die Spitzen der Be
hörden, zahlreiche Beamten und Bürger, ſowie ſämmtliche Vereine
zogen in geſchloſſenem Zuge mit Muſik zum Brunnen, an welchem
b Küfer unausgefetzt beſchäftigt waren, das edle Naß den Theilnehmern
des Feſtzuges und demnächſt dem Publikum von Bernkaſtel und Um
gegend zu kredenzen. Jnzwiſchen ging es im alterthümlichen Rathhaus-
ſaal, wo ſich die Honoratioren der Stadt verſammelt hatten, nicht
minder fröhlich zu auf dem Rathstiſch waren die ſilbernen und
goldenen Ehrenbecher, welche die Stadt als koſtbare Erinnerungszeichen
einer berühmten Vergangenheit aufdewahrt, in ſtattlicher Anzahl
aufgeſtellt, und die Munifizenz unſeres gaſtfreien Stadtoberhauptes

aber ſtand ein dickkauchig Gefäß mit würzigem Maiwein, der
holden Weiblichkeit Bernkaſtels, ohne Unterſchied des Standes und
Alters, gewidmet: eine Ehrung des weiblichen Geſchlechts, die dieſes
durch fleißiges Nippen und Wiedernippen am duftſpendenden Gläslein
trefflich zu würdigen verſtand. Etliche Stunden hindurch währte im
Rathhausſaal und auf dem Marktplatz dies Treiben, bis das goldige
Naß bis auf den letzten Tropfen geleert war, und gegen Abend ſah
man manch weinſelig Männlein und Weiblein über das Moſel-
geſtade wandeln.

Jntereſſaute Lebensſchickſale hat eine junge Engländerin
Namens Frances Blackman gehabt. Vor ſieben Jahren, da Miß
Frances als Verkäuferin im Kryſtallpalaſt in London angeſtellt war,
machte ſie die Bekanntſchaft eines vornehmen Perſers Namens
Nasr-iSultan, eines Verwandten des Schahs, der in England lebte
und ein großes Vermögen beſaß. Nasri-Sultan gewann das Herz
des jungen Mädchens, hielt um ihre Hand an und das Brautpaar
wurde nach katholiſchem Ritus in London getraut. Zwei Jahre ehe-
lichen Glückes folgten, welche die Neuvermählten in ihrem Heim in
„Hydepark-Manſions“ und in dem Badeorte Torquay verbrachten.
Da wurde Nasr-i-Sultan plötzlich vom Schah nach ſeiner perſiſchen
Heimath zurückberufen und mußte, wollte er nicht all ſeine Be
ſitzungen in Perſien konfiszirt ſehen, dem Befehl des Schahs ge
horchen. Da er ein Mann von Bildung war und europäiſche Kultur
dem Leben im Orient vorzog, verließ er nur ungern Torquay.
Seine engliſche Frau begleitete ihn nach Perſien. Dort ange
kommen, machte ſie zunächſt die Entdeckung, daß Nasri-Sultan
ein vielvermählter Mann war und daß ſie ihre ehelichen Anſprüche
mit vier anderen Frauen theilen mußte. Als Angehörige des Harems,
die ſie nunmehr war, wurde ſie allerdings mit beſonderen Privilegien
ausgeſtattet, ſo daß ſie den Beſuch engliſcher Herren und Damen in
ihrem Hauſe empfangen durfte. Da ſtarb Nasr-i-Sultan plötzlich
und nun fiel die ganze perſiſche Verwandtſchaft über ſie her, denn der Ver
ſtorbene hatte ſeiner engliſchen Gemahlin und ihrem Söhnchen große
Güter vermacht; ja, es fehlte ſelbſt nicht an Verſuchen, die Engländerin
und ihr Kind durch Gift aus dem Leben zu ſchaffen. Glücklicher-
weiſe aber gelang es der Bedrängten, den Beiſtand eines engliſchen
Arztes in Teheran, Dr. Scullys, und durch ihn die Hilfe der
engliſchen Geſandtſchaft zu erlangen, und ſo ſieht endlich die vielgeprüfte Frau, nachdem i ihre Freiheit erlangt, jetzt der Rückkehr

in ihr Vaterland entgegen.
Hochzeitstage nud Aberglaube. Wenn es je eine Gelegen

it wünſchenswerth erſcheinen läßt, daß Göttin Fortung ihr holdes
ntlitz ſtrahlend und ohne die geringſte Falte zeigen möchte, ſo iſt

es, wenn i liedende Herzen im riffe ſtehen, den Bund für's
Leben zu ſchließen. Selbſt der geringfügigſte Unfall am Hochzeitstagewird von den zunächſt Betheiligten in den meiſten Fällen als mee

oder weniger bedeutungsvolles Omen betrachtet und verdirbt nicht

ſpendete hier einen hochedlen Tropfen. In einer beſchaulichen Ecke ſelten die Freude des feſtlichen Tages. Oft nun iſt dieſer völlig un-
berechtigte Aberglaube die Urſache geweſen, daß eine Hochzeit über-
haupt nicht ſtattfand. Eine kürzlich erſchienene, intereſſante Schrift
verzeichnet einige beſonders bemerkenswerthe Fälle. Ein Brautpaar,
das mehrere Jahre verlobt war, ſah endlich den Tag anbrechen, an
dem die geſetzliche Vereinigung erfolgen ſollte. Von leicht erklär-
licher Aufregung ergriffen, zerbrach die etwas nervöſe Braut beim
Ankleiden einen Spiegel. Ueber dieſen Vorfall gerieth ſie dermaßen
außer ſich, daß ſie in Weinkrämpfe verfiel und ſich dann an dieſem
„unheilvollen“ Tage auf keinen Fall trauen laſſen wollte. Selbſt
der zärtlichſten Ueberredungskunſt des Bräutigams gelang es nicht,
das eigenſinnige Mädchen umzuſtimmen, und endlich verließ dieſer
in hellem Zorn das Haus ſeiner Braut, um nie mehr zurückzukehren.
Weit trauriger in ſeinen Folgen war ein merkwür diger Zufall bei
einer Trauungsfeierlichkeit, die vor Kurzem in Vöhmen ſtattfand. Ein
junges, glückſtrahlendes Paar ſtand vor dem Altar und erwartete
hochklopfenden Herzens das Erſcheinen des Geiſtlichen. Plötzlich er-
loſch eine der Altarkerzen, und zwar diejenige, vor welcher die Braut
ſtand. Mit einem Schrei des Entſetzens ſank das junge Mädchen
bewußtlos in die Arme ihres Verlobten. Alle Belebungsverſuche
blieben fruchtlos, und in wenigen Minuten hauchte die Unglück-
liche ihren Geiſt aus. Jn Böhmen herrſcht nämlich allgemein der
Aberglaube, daß, wenn ein Altarlicht während der Ceremonie
erliſcht, derjenige, an deſſen Seite es ſteht, einen jähen, früh-
zeitigen Tod erleiden muß. Viel weniger Bedeutung legen
die Amerikanerinnen derartigen Vorkommniſſen bei. Bei einer
kürzlich in London ſtattfindenden Trauung fiel der Braut, die ihre
Heimath jenſeits des Oceans hatte, eine große Fenſterſcheibe aus dem
Oberlicht auf den Kopf. Trotzdem die junge Dame ziemlich ſchwere
Verletzungen davontrug, verlor ſie jedoch keinen Augenblick den Muth.
Sie ließ ſich ſchnell ihren Kopf verbinden und im Uebrigen konnte
nichts ſie bewegen, den feierlichen Akt auch nur bis zum nächſten
Tage aufzuſchieben. Ein ebenfalls recht unangenehmer Vorfall,
der nicht ganz ohne komiſchen Beigeſchmack iſt, ereignete ſich bei einer
amerikaniſchen Hochzeit, die in einem großen, ziemlich einſam gelegenen
Farmhauſe in dem Staate Pennſylvanien gefeiert wurde. Das eben
getraute junge Paar wollte ſich gerade mit ſeinen Gäſten zum Hoch-
zeitsſchmauſe niederlaſſen, als plötzlich eine Bande von vierzehn un
heimlich ausſehenden Geſellen erſchien und, wie auf den erſten Blick
u erkennen war, nicht in wohlmeinender Abſicht. Da die

äſte nicht die Vorſicht gebraucht hatten, ſich vorher zu bewaffnen,
ſo wurden ſie ſchnell genug überwältigt, ihres Geldes und ſämmt-
licher Schmuckſachen beraubt und mitſammt dem jungen Ehepaar in
ein Zimmer geſchleppt, aus dem kein Entkommen möglich war. Hier
eingeſperrt, verbrachten die Bedauernswerthen qualvolle Stunden,
während die freche Gaunerbande es ſich an der reichbeſetzten Tafel
wohl ſein ließ. Nachdem alles Geniehzbare ſpurlos vertilgt war,
ſuchten die Einbrecher mit ihrer Beute das Weite. Sie hatten ſogar
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Nation und ihrer Regierung über die wirklichen Abſichten des
Deutſchen Kaiſers bei ſeinem Aufenthalt in Urville die Augen
zu öffnen. Es heißt da u. A.

„Der Deutſche Kaiſer beabſichtigt, im nächſten Monat ſich nach
Metz zu begeben. Als Anlaß zu dieſer Reiſe muß die Einweihung
eines vroteſtantiſchen Spitals in Curzel herhalten. Jn der Frrhandelt es ſich um etwas ganz Anderes. ar will ſich der

Kaiſer von der Verfaſſung des XVI. Korps, welches er ſein
„I. Corps d'invasion“ nennt, überzeugen. Dann aber will er ge
meinſchaftlich mit dem General von Haeſeler die Mittel und Wege
ſtudiren, welche es ermöglichen ſollen, im Kriegsfalle ſchon wenige
Stunden nach, womöglich noch vor der Kriegserklärung in Nancyzu ſein. Wir wiſſen es aus abſolut zuverlaſſtger Quelle, daß im

Auguſt 1894 eine offizielle Perſönlichkeit, einer der ſo wichtigen
Streckenchefs der Linie PagnyNancy, eigens nach Paris gereiſt
iſt, um die Miniſter des Krieges und der öffentlichen Arbeiten auf
die unabweisliche Thatſache aufmerkſam zu machen, daß die Strecke
PagnyRancy dringend eines Schutzes gegen einen Handſtreich be
darf! Am 9. Mai wird der Deutſche Kaiſer in Metz eintreffen.
Dann wird Wilhelm II. Revuen und Manöver abhalten und die
Pläne ſtudiren. Für jeden Tag iſt ein Erkundigungsritt ins Vor

elände von Metz angeſetzt. Dieſe Erkundigungen dehnen ſich bis
art an die Franzöſiſche Grenze aus

Was ſich die franzöſiſchen Zeitungsleſer nicht alles bieten
laſſen müſſen

Wie an anderer Stelle ausführlich mitgetheilt, hat der
Disziplinar-Prozeſz gegen Dr. Peters für dieſen inſofern
einen ſehr ungünſtigen Verlauf genommen, als er des Dienſt-
vergehens ſchuldig befunden und mit Dienſtentlaſſung
beſtraft worden iſt. Wir ſind die letzten, die die Vergehen des
Verurtheilten irgendwie zu entſchuldigen uns angelegen laſſen
ſein möchten, aber nicht vermögen wir in das triumphirende
Geſchrei derjenigen Preſſe einzuſtimmen, die in Dr. Peters nichts
anderes ſieht, als eine Perſönlichkeit, die einen Ausbund aller
möglichen böſen Eigenſchaften darſtellt, eine „Giftpflanze, die
ausgerottet werden muß,“ wie ſich ein Berliner freiſinniges
Blatt ebenſo ſinnig als geſchmackvoll auszudrücken beliebte. Die
Verdienſte, die Dr. Peters ſich um die deutſche Kolonialpolitik,
um ſein deutſches Vaterland erworben, ſie werden beſtehen
bleiben, und die Anerkennung, ein Bahnbrecher für die deutſchen
koloniſatoriſchen Beſtrebungen geweſen zu ſein, wird man ihm
auch dort nicht verſagen, wo man aufs ſchroffſte und ſchärfſte
die Handlungsweiſe des früheren Reichskommiſſars, die zu ſeiner
Verurtheilung führte, verabſcheut.

Ein großes „Erſtes Berliner Völker-Verbrü-
derungsfeſt“ will der Verein für obligatoriſche internationale
Padehe im September d. Js. nach Berlin einberufen.

ie der Verein mittheilt, ſteht die Theilnahme von Delegirten
aus faſt (7) ſämmtlichen europäiſchen Staaten in Ausſicht.
Es muß auch ſolche Käuze geben!

Jn der vielbeſprochenen Streitſache Liebknecht-Schön-
lank hat nun auch einer der Hauptführer der hol-
ländiſchen Sozialdemokratie, Genoſſe W. H.
Vliegen, das Wort genommen. Derſelbe war als Abge
ſandter der holländiſchen Sozialdemokraten auch auf dem Gothaer
Parteitage erſchienen, war ferner zum Londoner internationalen
Sozialiſtenkongreß delegirt und gilt als einer der gemäßigtſten
Männer in der Partei. Er fertigt Liebknecht gerade
erbarmungslos ab; er ſagt: „Die elendeſte Lage der Arbeiter
klaſſe findet ſich in Ländern wie Jtalien, Spanien und Holland.
Es thut mir leid, mich in ſo ſchroffem ehe dem
Genoſſen Liebknecht ausſprechen zu müſſen, aber die Wahrheit
will es. Das holländiſche arbeitende Volk ſteht, was rn
materielle Lage anbetrifft, unter allen weſt und mitteleuropäiſchen
Völkern auf der niedrigſten Stufe, und das Proletariat in allen
Ländern, die in der wirthſchaftlichen Entwicklung zurück-
geblieben ſind, iſt hoffnungsloſer und machtloſer als anderswo.
So auch das holländiſche Proletariat, und daher auch der ver
hältnißmäßig ſtarke Anarchismus in Jtalien, Spanien, Holland
und in den nichtinduſtriellen Theilen Frankreichs.“
Genoſſe W. H. Vliegen weiſt zahlenmäßig nach, wie erbärmlich
die Löhne der Arbeiter in Holland ſind: „Jm Jahre 1889
gab es 910 930 Familien, alſo 20 Prozent der ganzen Be-
völkerung, die Armenunterſtützung erhielten.“ Liebknecht hat
ferner die Bildung und Geſittung der holländiſchen Arbeiter ſo
gerühmt Genoſſe Vliegen ſagt trauererfüllt „Jch weiß nicht,
ob noch roheres Volk denkbar iſt, als in manchen Gegenden
Hollands, in manchen Gegenden, die die Mehrheit des Landes

den Rock des Bräutigams mit dem Trauſchein in der Taſche mit
gehen heißen. Trotz alledem hat ſich das junge Paar nicht einen
Augenblick der Befürchtung hingegeben, daß dieſer Vorfall oder viel-
mehr Ueberfall am Hochzeitstage von irgendwelcher böſen Vorbe-
deutung für ihr künftiges eheliches Glück ſein könnte und ſie
hatten ganz Recht.

Der ſchlaue Ungar. Es war zu Chiecago. Ein neuein-
gewanderter Schwabe wurde von einem iriſchen Raufbold ange-
griffen und theilte einige „Schwabenſtreiche“ aus, die dem Sohne der
grünen Jnſel das iriſche Daſein prompt abſchnitten. Jn den
Ländern des engliſchen Rechtes bedarf es zu einem ſchuldigſprechenden
Erkenntniß der Geſchworenen der Einſtimmigkeit. Es kam alſo darauf
an, einen Freund des Angeklagten in die Geſchworenenliſte hinein-
zubringen, denn die Anklage war auf Mord gerichtet, und es hatte
ſich eine ganze Reihe von Landsleuten des Erſchlagenen gefunden,
die bereit waren, das Vorhandenſein ſämmtlicher „Requiſiten“ dervorſätzlichen, mit Ueberlegun wegen Tödtung u be-
ſchwören. Dem Anwalt des Deutſchen gelang es in elfter Stunde,
einen Ungarn auf die Geſchworenenbank zu bringen, der mit
ſich reden ließ und dem tauſend Dollars verſprochen wurden, wenn
er ſich weigern würde, für Mord zu ſtimmen. „Laſſen Sie ſich auf
keine Unterhandlung ein“, ſchärfte ihm der Advokat in S
Konferenz ein, „ſagen Sie nur immerzu Todtſchlag!“ Der Fall
wurde verhandelt, der Advokat that ſein Beſtes, und die Geſchworenen
zogen ſich zur Berathung zurück. Eine Stunde um die andere ver
ging, bis um Mitternacht der Obmann den Wahrſpruch verkündete
„Schuldig des Todtſchlags!“ Der Schwabe wurde zu zwei Jahren
Gefängniß verurtheilt. Schweißtriefend ſtellte ſich der ungariſche
zwölfte Mann bei dem Anwalt ein, der ihm die tauſend Dollars
einhändigte und ihm warm die Hand drückte. „Na, Sie müſſeneine ſchwere Arbeit gehabt haben, die Elfe zum bloßen Todtſchlag zu

überreden.“ „Dos will ich manen,“ ſagte der Ungar. „Hob ich
fünftauſend Mal geſagt: Todtſchlag woren nämlich Andere olle
für Fraiſprechung.“

Chineſiſche Rechtspflege. Aus Shanghai, Anfangs
März, ſchreibt der Korreſpondent eines Berliner Blattes Vor einiger
Zeit wußte ſich ein berüchtigter Räuber und Mörder in Peking,
Namens Kang, an die Tochter eines Mandſchuren in hoher Stellung
heranzumachen und ſie zu entführen. Der empörte Vater bot na-
türlich Alles auf, den Menſchen feſtnehmen zu laſſen. Schließlich
W dies einigen chineſiſchen Geheimpoliziſten in dem Vertrags

afen Nintſchwang. Kang wurde nun alsbald nach Peking zurück
r und vor einen beſonders für dieſen Fall ernannten Gerichts

of geſtellt. Außer der Entführung, einer That, die in China ſtets
ſchwer geahndet wird, legte man ihm nicht weniger als 29 Fälle von
Raubmord zur Laſt. Nun ſollte man denken, es wäre die einfachſte
Sache von der Welt, einem ſolchen Verbrecher Den Prozeß zu machen.
Aber in China iſt Alles anders wie im Abendlande. Niemand
kang hier verurtheilt werden, der nicht vorher ſeine Schuld einge

ausmachen.“ Jede Aeußerung, die Liebknecht ge
than, jede Wahrnehmung, die er angeblich gemacht
haben will, ſtellt Vliegen als falſch und un-
begründet hin.

Die franzöſiſche Regierung hat, wie verlautet, den Wunſch
zu erkennen gegeben, mit dem Beginn der Unterhandlungen
über die Gurmafrage noch etwas zu warten und zwar aus
perſönlichen Gründen. Daher nimmt man hier an, daß die
Berathungen etwa Mitte Mai beginnen werden. Jn der
Zwiſchenzeit werden die Abmachungen über die zu ernennenden
Bevollmächtigten und die grundlegenden Fragen getroffen
werden. Beachtung verdient die Angabe, daß in den vorher-
gehenden Beſprechungen von rn Seite wieder
holt betont wurde, eine Einigung zwiſchen den
beiden Mächten werde unſchwer zu erreichen
ſein. Dieſer Hinweis iſt umſo bemerkenswerther, als ſeit
Anfang 1896 Frankreich auch in den überſeeiſchen Angelegen-
heiten eine ansgeſprochen antideutſche Haltung bekundete,
während wir früher in afrikaniſchen Angelegenheiten uns mit
den Franzoſen gewöhnlich recht leicht verſtändigen konnten.
Vielleicht hat ſich jetzt eine Wandlung in den Anſchauungen
der ſranzöſiſchen Regierung vollhzogen.

Jtalien.
Die Unterſuchung gegen Acceiarito

ſchreitet ſchnell vorwärts; die Verhandlung wird wahrſcheinlich im
Juni ſtattfinden. Der Dolch des Acciarito hat im Griff ein Kreuz
und den Buchſtaben „A“ im Relief; dieſes ſoll bei den Anarchiſten
„Tod“ bedeuten. Dem „Fanfulla“ zufolge wären dieſe Zeichen die-
ſelben wie diejenigen, welche der Dolch trug, deſſen ſich Caſerio bei
der Ermordung des Präſidenten Carnot bediente. Geſtern Vor-
mittag wurde in Rom ein Arbeitsgenoſſe Acciaritos, Pietro Colla
bona aus Velletri, und die Geliebte Acciaritos, das Dienſtmädchen
Pasqua Venaraba aus Poggio Catino, verhaftet.

Enzland.
Bezüglichderengliſchen Krieg sſchiffsanſammlung

in der Delagoabai
dürfte der Hinweis am Platze erſcheinen, daß, wenn engliſche Blätterimmer wieder das Vorkaufsrecht im Munde führen, das Groß-
britannien hinſichtlich jener portugieſiſchen Kolonie beſitze, dieſes Recht
doch jedenfalls ſo lange ruhen muß, als die der ſchiedsrichterlichen Ent
ſcheidung vorbehaltene Mac MurdoAffaire, die Eiſenbahndifferenzen be
treffend, noch in der Schwebe iſt. Der endgiltiga Spruch in dieſer Sache
wird aber erſt im nächſten Jahre gefällt werden. Bis dahin iſt
mithin ein Verkauf der Delagoabai an England rechtlich ausgeſchloſſen.
Ein Anderes iſt es um die pachtweiſe Ueberlaſſung der Delagoabai;
zwar iſt ein diesbezügliches Gerücht vor Kurzem formell in Abrede
geſtellt worden, immerhin bleibt die Möglichkeit beſtehen, daß dies
bezügliche Verhandlungen inzwiſchen angeknüpft ſein und guten
Fortgang nehmen können. as von engliſcher Seite bisher wegen
der auffälligen Entfaltung einer ſo beträchtlichen Flottenmadht
v u Delagoabai geſagt wurde, macht die Sache nur noch ver-

ächtiger.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck Anſerer OriginalKorreſpondenzen i nur mit deurlicher

Angabe geſtattet.

Wettin, 25. April. (Ein neuer See.) Seit kurzer Zeit
hat ſich in hieſiger Feldmark im ſogenannten „Pfaffenbuſch“ ein
kleiner See gebildet, welcher ea. 4 Morgen Acker, dem Oekonom
A. Lorenz gehörig, bedeckt. Da nun der Stollen des feüheren Stein
kohlenbergwerks ganz in der Nähe durchgeht, ſo hat ſich der Beſitzer be
ſchwerdeführend an das königliche Oberbergamt Halle gewendet. Wie
verlautet, verlangt er einen Schadenerſatz von 600 Mk.

Ouerfurt, 25. April. (Amtsjubiläum.) Jn ſeltener
Friſche und Rüſtigkeit feierte der Orispfarrer von Braunsdorf
Hermann Wagner ſein 50 jähriges Amtsjubiläum, nachdem er
wenige Tage zuvor ſeinen 80. Geburtstag begangen hatte.

Merſeburg, 25. April. (Elektriſche Bahn Leipzig-
Merſeburg.) ie dem „Merſ. Corr.“ von zuverläſſiger Seite
mitgetheilt wird, iſt der Bau einer elektriſchen Bahn von
dr nach Merſeburg vom Miniſterium genehmigt
worden. Die Güterbeförderung iſt auf der Bahn bis
Tragarth geſtattet.

d Lützen, 24. April. (Begräbniß.) Geſtern Nachmittag
wurde in dem X Stunde von hier entfernten, an der Leipzig Frank
furter Chauſſee nach Weißenfels zu gelegenen Dorfe Röcken die am
2. Oſtertage in Naumburg verſtorbene Mutter des unglücklichen
Philoſophen Friedrich Nietz ſche begraben. Sie fand ihre

Quellen

Ruheſtätte in dem Grabe ihres vor etwa 40 Jahren als Pfarrer in
dieſem Dorfe verſtorbenen Mannes. Der geiſtesumnachtete Philoſoph

Nietzſche und ſeine Schweſter die jetzige Frau Dr. Cliſabeth Fön
zu Weimar, find in dem Pfarrhauſe zu Röcken geboren.

X Delitzſch, 25. April. Landwirthſchaftliche
Die Beſtellung des Sommergetreides iſt dis auf tief lieg
Ländereien beendigt. Die Kartoffeln ſind bis zur Hälfte Pen a
die Beſtellung der Zuckerrüben hat bereits begonnen. Der S
des zeitig geſäeten Wintergetreides iſt befriedigend, wo aber Roq
und Weizen erſt ſpät beſtellt werden konnte, was meiſtentheils d
Fall war, haben Näſſe und in letzter Zeit das kalte Wetter d
Wachsthum beeinträchtigt. Wieſen und Kleeſchläge ſind gut beſe
auch Luzerne ſteht vorzüglich. Sandwicke iſt bereits angeſchnitn
Die rehegs ſind etwas zurückgegangen, wo ſolche aber a
ganeſgt aben ſie, namentlich in der Beſtellzeit, großen Schade
angerichtet.

Delitzſch, 25. April. (Bismarck-Eichen) hat jetzt g
unſere Stadt. Einem hieſigen Verehrer des Fürſten ſind vor ein
Tagen zwei Eichbäumchen aus dem Sachſenwalde zugegangen, weit
von dem betreffenden Herrn der Stadtgemeinde zum Geſchenk
macht worden ſind. Da die Bäumchen noch ziemlich ſchwach ſind
ſtarke Exemplare, zum Verſandt geeignet, ſollen Zeitungsnachrichtg
zufolge der ſtarken Nachfrage wegen nicht mehr zu haben ſein h
man dieſelben ſtädtiſcherſeits zunächſt in aller Stille an geeigneh
Stelle gepflanzt, um eine weitere Entwickelung vorzunehmen. Spih
ſollen natürlich bei paſſender Gelegenheit die Eichbäumchen eing
entſprechenden würdigen Standort finden.

e. Bitterfeld, 25. April. (Entſchädigungen)
einer Kundgebung der Direktion des „Bitterfelder Vieh Verſicherung
Vereins“ wurde im erſten Quartal d. J. (bis 15. d. M.) für
verendete Schweine eine Entſchädigungsſumme v
3620.51 Mk. bezahlt.

e. Bitterfeld, 24. April. (Der landwirthſchaftlige
Ein- und Verkaufsverein) für Bitterfeld und Umgegeh
veröffentlicht ſoeben das Bilanzkonto über das letzte Heelipt.
Darnach zeigen die Aktiven und Paſſiven je 18761.73 Mk. T
Mitgliederzahl beträgt z. Zt. 566. Im letzten Geſchäftsjahr hahn
fich die Mitglieder-Guthaben um 20 Mk. und die Haftſumme m
2000 Mk. vermindert. Die Geſammt-Haftſumme betrug am Jahres
ſchluſſe 74 000 Mk. Die Generalverſammlung findet am 15. Mai
in Bitterfeld (Hotel Prinz von Preußen) ſtatt.

e. Brehna, 24. April. (Vorſchußverein.) Der heeſ
„Vorſchußverein“ (e. G. m. u. H.) giebt ſeinen Mitgliedern bekann,
daß die Bilanz an Aktiven und und Paſſiven für das letzte Geſchäfte
jahr je 136 151,11 Mk. zeigt. Die Zahl der Mitglieder beträgt zu
Zeit 134. Das Gewinn und Verluſtkonto beziffert ſich anf
1790,40 Mk.

Zeitz, 25. April. (Zu rückberufung von Militär
urlaubern.) Jn einigen Ortſchaften der Umgebung herrſcht
am 2. Oſterfeiertage nicht geringe Aufregung, da den vom 153. In
Regiment zu Altenburg beurlaubten Soldaten eine telegraphiſch

Ordre durch ihre Heimathbehörde dahin lautend zuging, am dritten
Oſterfeiertag in ihre Garniſon zurückzukehren. Man konnte ſich nicht
erklären, wie eine ſolche Maßnahme ſo ſchnell ergehen konnte. M
glaubte gar an politiſche Verwickelungen, da zum ſelbigen Termine die
türkiſche Kriegserklärung an Griechenland ergangen war. In Wir
lichkeit war aber die Maßregel der Zurückberufung auf die in Alter
burg beim Regimentskommando eingelaufene telegraphiſche Ordr,
daß das Regiment am 29. April zu einer mehrwöchigen Ucbung
nach Loburg bei Magdeburg ausrücken ſoll, zurückzuführen. Die
Zeit vorher ſollte noch ungekürzt zum Kompagnie-Exerziren ver
wendet werden.

T Erfurt, 25. April. (Die thüringiſche Jagdaus-
ſt el lun g), urſprünglich für die Zeit vom 5. bis 27. Juni pro
jektirt, wird im Intereſſe der Garantiefondszeichner und des ganzen
Ausſtell ungsunternehmens auf acht Tage beſchränkt werden und zwar
auf die Zeit vom 19. bis 27. Juni. Die Hun deausſtell ung
findet programmmäßig vom 19. bis 22. Juni und das Schliefen am
20. und 21. Juni ſtatt.

Bad Sachſa, 25. April. (Eiſenbahnhalteſtelle,
Hotelbau.) Wie ſchon früher an dieſer Stelle berichtet, ſoll

für unſere Stadt an der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Bahnhof Tetten
born und Walkenried unweit der Neuhöfer Chauſſe eine Halteſtelle
eingerichtet werden. Das Projekt geht ſeiner baldigen Verwirklichung
entgegen. Jn Rückſicht hierauf und die ſchöne Umgebung, den
Sachſenſtein und den herrlichen Wald, beabſichtigt ein hieſiger Unter
nehmer, auf dem Sachſenſteinfelſen nahe der Burgruine eine
Reſtauration zu errichten, die ſpäter zu einem Hotel erweitert
werden ſoll.

Gnadau, 25. April. (Paſtoralkvnferenz.) Am 77.
und 28. April wird die diesjährige Paſtoralkonferenz hier abgehalten
werden, deren Tagesordnung nachſtehende iſt Am Dienſtag früh
10 Uhr Kritik des Paſtor Dr. theol. Zahn-Stuttgart. Nachmittags
3 Uhr Wahl eines w. da Paſtor Kögel Staßfurt auf
Wunſch der Aerzte den Vorſitz niederlegen will. Der bibliſche
Chiliasmus Paſtor Schulz Carow). Die geiſtliche Schulinſpektion
(Paſtor Schlemmer-Laiteſchütz).

ſtanden und vor Gericht das Protokoll mit dem Geſtändniß unter-
zeichnet hat. Jſt nun alſo ein Verbrecher hartnäckig, dann bleibtden Richtern nur übrig, ihm durch die Folter das aöchige Geſtändniß

abzupreſſen. Bei Kang führten jedoch ſelbſt die grauſamſten Martern
nicht zum Ziele. Die Richter ließen r z. B. auf erhitzten eiſernen
Ketten knieen und ihn mit glühenden Nadeln ſtechen: es half Alles
nichts, Kang war nicht in ſeinem Vorſatze wankend zu machen. Da-
bei hatte eine ſchwere Kette dem Manne am Nacken das Fleiſch theil
weiſe bis auf die Knochen zerſchunden und ſeine Fußknöchel waren
halb zertrümmert worden, was nach der barbariſchen chineſiſchen
Sitte beim Transport ſchlimmer Verbrecher immer geſchieht, um ihrer
Flucht entgegenzuwirken. Die Richter waren bei einer derartigen
Standhaftigkeit völlig rathlos. Denn noch weiter zu foltern, war
kaum möglich, wenn dem Unglücklichen nicht plötzlich das Lebenslicht
ausgehen ſollte. In dieſem Falle hätten aber die Richter für ihre
Unfähigkeit wenigſtens Verbannung bis an die äußerſten und un-
wirthlichſten Grenzen des großen Reiches zu gewärtigen gehadt. Was
war nun zu thun Gerade wie in der Fabel vom Sturm und der
Sonne, die beide einen Wanderer zur Ablegung ſeines Rockes bewegen
wollen, verſuchte man es jetzt mit Freundlichkeit. „Kang“, ſagten die
Richter, „du biſt fürwahr ein großer Mann! Du diſt ein wahrer
Held, der größte Held der Gegenwart Niemand wird dies nach den
furchtbaren Qualen, die du auszuſtehen gehabt haſt, irgendwie zu
bezweifeln wagen. Eines weiteren Beweiſes hierfür bedarf es nicht
mehr, und ſo liegt kein Grund vor, weshalb du nicht ein Geſtändniß
ablegen und dir dadurch weitere Schmerzen erſparen ſollteſt.“ Als
g Anrede etwas Eindruck auf den Angeklagten zu machen ſchien,
ließ einer der Richter eine Decke und zwei Strohkiſſen herbeiſchaffen
um dem gefolterten Manne dadurch Erleichterung zu gewähren.
Außerdem mußten die Diener warmen Thee, Kuchen und Speiſen
für ihn bringen. Darauf redete ein Richter abermals freundlich
auf den Angeklagten ein. „Kang“, betonte er wieder, „du biſt
wirklich ein e Die ganze Welt r das. Wenn der Kaiſer
von einem Miniſter verlangt, daß er für ihn ſterbe, ſo wird ſich ein
treuer Staatsdiener nicht lange beſinnen. Befiehlt ferner ein Vater
ſeinem Sohne, für ihn in den Tod zu gehen, dann bleibt dieſem
keine andere Wahl. Niemand kann ewig leben. Was für einen
Zeitpunkt, das Leben zu beenden, kann es nun wohl für dich geben
als den jetzigen, wo alle Welt von deiner großartigen Standhaftig-
keit W Dies wirkte. Der Unglücksmenſch unterzeichnete das
Protokoll. Sobald aber die erſehnten Schriftzeichen auf dem Papier
ſtanden, änderte fich die Szene im Nu. Thee und Pfeife ver
ſchwanden, und ſtatt deſſen kamen die Ketten wieder hervor. Schon
am folgenden Morgen mußte Kang ſein Verbrechen mit der ſchwerſten
Strafe büßen, die das chineſiſche Geſetz kennt: er wurde in Stücke
gehauen. Sein Gleichmuth verließ ihn aber ſelbſt jetzt nicht. Viel
mehr ſang er ein Liedchen, als man zum Richtplatze brachte, und
fuhr damit ſogar noch fort, nachdem ihn das Schwert des Scharf-
richters ſchon mehrmals getroffen hatte. Endlich machte ein Stoß
ins Herz ſeinem Leben ein Ende.

Eine Tragödie in der Thierwelt. Bei den Falkland Inſeln
fanden, wie der Arzt
eouta“ berichtet, Ende September 1896 mehr als 500 Walfiſche auf
merkwürdige Weiſe ihren Untergang, indem ſie in einer kleinen Bay
auf den Strand trieben. Von Weitem glaubte man zuerſt, ſo be
richtet der Globus, einen in Bewegung befindlichen Waſſerwirbel zu
ſehen, aber je mehr man ſich W um ſo deutlicher wurde es, daßdie Waſſerbewegung von einer ſehr großen Anzahl Walfiſche hervor
gerufen wurde, die ſo dicht bei einander ſchwammen, daß einer den
andern zu berühren ſchien. Es ſah aus, als ob ſie miteinander
ſpielten, und in dem ſchäumenden Waſſer bewegten ſie die Schwany
und Bruſtfloſſen mit großer Schnelligkeit. Da ſetzte plötzlich die
Fluth ein. Die Thiere ſchwammen in die Bay hinein und beſchrieben
Kreiſe, bis auf einmal die demUfer am nächſten ſchwimmendengndividuen
auf einen Riff ſtießen. Dies rief eine Panik unter dem großen Trupp
hervor, der mit der größten Schnelligkeit der Tiefe der Bay zu
ſtrebte und, das Waſſer in einer großen Woge vor ſich herdrängend,
ſchließlich auf dem Ufer ſtrandete. Zwar ermöglichte die ſteigende
Fluth es ihnen, wieder frei zu werden und das Waſſer zu gewinnen,
aber es ſchien, als ob fie ganz den Verſtand verloren hätten, denn
anſtatt dem Eingang der Bay zuzuſchwimmen, um die hohe See zu
erreichen, ſtürzten ſie fich immer wieder bald auf das eine, bald auf
das andere Ufer los, ſtrandeten, kamen frei, ſtrandeten auf's Neue,
und erſchöpften ſich bei dieſen Verſuchen, durch die ſie aus der Sack
gaſſe herauszukommen hofften, in die ſie hineingerathen waren. Aber
inzwiſchen begann das Waſſer wieder zu fallen, und die Fluth balf
ihnen nicht mehr, in See zurückzugelangen, und ſo blieben ſie am
Ufer der troſtloſen Bay ſchnaubend liegen. Man konnte die tiefen
Athemzüge der mächtigen Thiere hören und man hörte
auch junge Thiere ſchreien. t Weibchen warfen
während es Todeskampfes unglückliche Junge und
eine Viertelſtunde nach der letzten Strandun waren
nur noch wenige alte und junge Thiere am Leben. inige Wale
ſtarben ganz ruhig, andere ſchlugen den Sand mit ihrem Schwanze
und rötheten das Waſſer mit ihrem Blute. Gegen Abend, als die
Fluth wieder ſtieg, ſchwammen nur noch fünf Wale von mehr als
500, die es am Morgen geweſen waren, und am nächſten Morgen
waren es nur noch drei, die auch ſtrandeten und am Ufer umkamen.
Leider waren die Bewohner nicht darauf eingerichtet, ein ſolches Ge
ſchenk der Natur zu verwerthen. Nur die wilden Thiere, Vögel und
Schweine labten ſich am Fleiſch. Um eine Krankheit zu vermeiden,
verbrannte man einen Theil der Kadaver, den Reſt zerſtreute die

luth nach allen Richtungen. Es waren Thiere von zehn Meter
änge darunter. Sie müßen ganz ausgehungert geweſen ſein, denn

ihre Eingeweide waren v leer, und vielleicht war es der
Hunger, der eine Art Wahnſinn bei ihnen hervorrief, ſo daß ſie ſich
immer wieder aufs Ufer ſtürzten und dort umkamen.

Hewlett vom engliſchen Kriegsſchiff „Barra-
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alt, 25. April. (Oeffentliche Verkoofung.)d ne und PferdezuchtVerein iſt die Veten halte
ner öffentlichen Verlooſung von Pferden, Wagen, landwirthſchaft
ſchen und gewerblichen Gegenſtänden im Herbſte d. Js. durch Ver
jeb von 100 000 Stück Looſen à 1 Mk. im diesſeitigen Herzogthum
attet worden.

Bernburg 24. April. (Schreckliche e desGeichtſinns.) In der geſtrigen Nacht verungläckte auf hieſiger
Fementfabrik der Arbeiter Guſtav Görſch von hier. Derſelbe war
mit der Bedienung eines Fahrſtuhls beſchäftigt. Zur Vesperpauſe
zeigte er die ſich in einen Cementbrennofen zu legen obwohl
er von ſeinen Mitarbeitern gewarnt wurde, ging er doch rer und
machte die Thür hinter ſich zu. Als er nach Ablauf der Pauſe nicht
zur Arbeit erſchien, wurde er von den Arbeitern Hoßbach und Bahn
mit Brandwunden bedeckt leblos aufgefunden. Die ſofort vorge
nommenen Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg.

Cöthen, 25. April. (Eiſenbahnliches.) Im Bezirke
der W r Halle wird am 1. Mai d. J. die an der Strecke
DeſſauCöthen gelegene bisher nur für den Perſonen und Stück
gutverkehr offen geweſene Halteſtelle Moſigkau auch für den
Wagenladungsgüter und Viehverkehr eröffnet werden.

Apolda, 25. April. (Der irdiſchen Gerechtigkeit
entzogen), Der Lehrer Hendrich in Dorndorf an der
Saale, ein noch junger, v ratheter Mann, hat ſich vorgeſtern er
ſchoſſen. Er ſtand in dringendem Verdacht, ein abſcheuliches
Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben.

Gotha, 25. April. (Etat. Stenographentag.
Erhängt.), Dem gemeinſchaftlichen Landtage iſt der Etat überdie ahgeriode 1. Juli 1897/1901 nebſt einem Begleitſchreiben

zugegangen. Er ſchließt ab mit einem Ausgabeüberſchuß von
768 400 Mk., überſteigt ſonach den Ausgabeüberſchuß des ſeitherigen
Etats in Höhe von 635 008 Mk. um 133 392 Mk. Dieſe Ver
ſchlechterung iſt in erſter Linie eine Folge davon, daß die Matrikular-
beiträge und Ueberweiſungen in gleicher Höhe eingeſtellt ſind, während
im letzten Etat noch ein Ueberſtieg der Ueberweiſungen über die
Matrikularbeiträge von 30 000 Mk. verzeichnet war. Ferner machen
ſich noch in mehrfacher Beziehung Mehrausgaben nöthig, ſo beiſpiels
weiſe zur Beſtreitung von Gehaltszulagen für die Beamten des
Miniſteriums und des Reviſionsbureaus. Auch die Ruhegehälter und
Wartegelder gemeinſchaftlicher, Beamten erheiſchen einen erheblichen
MRehraufwand (43 000 Mk.) Für das Juſtizweſen beziffert ſich der
Mehraufwand auf rund 85 000 Mk. Bei den Caducitäten iſt nach
den Erfahrungen der letzten Jahre ein r von 10 000 Mk.
einzuſtellen geweſen. Der diesjährige Verbandstag des Thüringer
Stenographenbunde s findet hier, vorausfichtlich am 4. Juli,
ſtatt. Geſtern Morgen hat ſich der Metzgermeiſter Hermann
Wönne hier, der wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz
in voriger Woche von der Strafkammer des hieſigen Landgerichts zu
n onat Gefängniß verurtheilt worden war, in ſeiner Wohnung
xhängt.

Altenburg, 25. April. (Infolge der häufig vor
gekommenen Schadenfeuer), die in den allermeiſten Fällen
auf Brandſtiftung zurückzuführen ſind, hat der Staatsanwalt 600
zur Ermittelung von Brandſtiftern ausgeworfen. Außerdem iſt fürbe Entdeckung des Thäters, welcher die Wurſtfabrik der Gebrüder

Pilling in Eiſenberg in Brand geſetzt hat, noch eine weitere Be
lohnung von 500 zur Verfügung geſtellt worden.

Coburg, 25. April. (All gemeiner deutſcher Turn-
lehrertag.) Zu dem in der Pfingſtwoche vom 6.--8. Juni hier
abzuhaltenden achten allgemeinen deutſchen Turnlehrertage ſind Vor
träge u. A. zuseſes von Oberlehrer Dr. GaſchLeipzig: „Ueber das
Turnen an der Univerſität“ und von Turnlehrer Stolze- Frankfurt
a. Main: „Der Uebungsſtoff im Keulenſchwingen mit praktiſchen
Darſtellungen“. Mit dieſer Verſammlung tagt gleichzeitig eine Ver
treterver ſammlung des deutſchen Turnlehrervereins. Außer den
Vereinsangelegenheiten werden folgende Verbandsaufgaben behandelt
1. „Geſichtspunkte zur Ausgeſtaltung und Hebung des Schulturnens“
und 2. „Jnwieweit ſtnd amtliche oder amtlich empfohlene Leitfäden
für den Lurnunterricht von Nutzen.

Markranftädt, 25. April. (Ein ziemlich frecher
Einbruchsdiebſtahh iſt dieſer Tage in dem hieſigen Reſiau
rant „Stadtgarten“ verübt worden. Ein zur Zeit noch unermittelter
Dieb, der aber in den Räumlichkeiten ſehr bekannt ſein muß, hat ſich
aus dem Kohlenraume eine Axt geholt, iſt alsdann durch ein
Fenſter der Gaſtſtube, das er ſich gegen Abend aufgewirbelt hat,
eingeſtiegen und hat mit einem kräftigen Hiebe den Boden des
Büffets zertrümmert. Auf dieſe Weiſe iſt es ihm gelungen, 40 Mk.
in Gold und für 11 Mk. Biermarken an ſich zu bringen. Mit einem
Taſchenmeſſer hat er verſucht, die Oeffnung geräuſchlos größer zu
geſtalten, wobei aber die Klinge abgebrochen iſt. Da der Dieb
ca. 40 Mk. baares Geld im Kaſten gelaſſen hat, nimmt man an,
daß er geſtört worden iſt. Er hat durch ein anderes Fenſter nach
der Straße zu die Flucht ergriſffen, das Meſſer dabei vergeſſend.
Am anderen Tage iſt der Frechling wieder in dem Reſtaurant ver
lehrt und hat in der dem Tanzſaale angrenzenden Kolonnade aufein ſauber ausgebreitetes Tuch die wügeſtohlenen Biermarken je

10 Stück aufgezählt. Ein 21 jähriger junger Mann, welcher am
andern r geäußert hat, er kenne das Meſſer, wurde verhaftet
und verhört; er befindet ſich jedoch wieder in Freiheit, da man ihn
des Diebſtahls nicht überführen konnte.

S Bautzen, 25. April. (Kleine Urſache, große
Wirkung.) Ein hieſiger Büchſenmacher war mit ſeinem Gehilfen
in r gerathen, der bald in Thätlichkeiten ausartete. Hierbei
ſchlug der Gehilfe ſeinen Prinzipal dermaßen in's Geficht, daß der
letztere ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Während der
Abweſenheit ſeines Prinzipals hat ſich hierauf der Gehilfe, vermuth-
lich aus Furcht vor Strafe, in ſeiner Kammer durch einen Schuß
in's Herz getödtet.

Braunſchweig, 24. April. (Fahrradſteuer in
Sicht.) In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der Antrag
geſtellt, zur Deckung des im laufenden Etatsjahre erforderlichen Ein
nahmemehrbedarfs von 153 000 Mk. eine Farradſteuer einzuführen,
und zwar für ein Herrenrad 15 Mk. und für ein Damenrad 20 Mk.
Steuer zu erheben. Dieſer Antrag wurde unterſtützt und der Steuer
Kommiſſion zur Vorberathung überwiesen.

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 28. April, Vorm. 10 Uhr

Veichle und Abendmahl Diak. Nietſchmann.
Zu St. Laurer tii: Mittwoch, den 28. April, Abends 6 Uhr:

Miſſionsſtunde Paſt. D. Hoffmann.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 23. April 1897.
Aufgeboten: Der Hausdiener Hermann Kamm, Advokaten-

weg 2 und Friederike Nitzſchke, Hedwigſtr. 2. Der Rechtsanwalt
und Notar Dr. jur. Eugen Jonatha, Burg und Bertha Böttlcher,
e ededurgyrſt: 28. Der Kammerjäger Andreas Jänſch und Dorothee
Wartin, Merſeburgerſtr. 3 a. Der Fabrikarbeiter Vincenz Jurczyk,
Weingärten 49 und Joſefa Malik, Beeſenerſtr. 7. aufmann

dwig Eggebrecht, Parkſtr. 19 und Hedwig Fiſcher, Forſterſtr. 3.
Der Schuhmacher Jan Kremſer, Anhalterſtr. I2 und Bertha Schönert,

riedrichſtr. 13. Der Schmied Julius Hartmann, Sinsleben und
artha Störmer, Graſeweg 8. Der Schuhmacher Gottfried Schwenke

und Minna Rappſilber, Giebichenſtein. Der Muſiker Hermann Paul
und Ida Kupfer, Leipzig.

e elieſtng z Der Handarbeiter Reinhold Fränzel gen.
Bär, t 15 und Helene Hennecke, Königſtr. 2. Der Schneider
Louis Stüc, Kruckenbergſtr. 11 und Hedwig Stanarius, annſir. 7.

i kl. Klausſtr. 7 und KlaraTiſchler Willy Billing Fehſe,an g. re en reneur artin u nna Krimmin Reumarktſtr.
oren: 2 u Karl Grieſebuch, Taubdenſtr. 3

z r Mein arihe. Dem Sqhloſſer Oo Votichg,

gegme Taubenſtr. 9, T.
Mangsfelderſtr. 49, T. Klara Alwine Meta. Dem Muſiker. Wilhelm

Ella. Dem verſtorb. Bauunternehmer
smuth, gr. Wallſtr. 21, S. Ludwig Karl. Dem Handarbeiter

Friedrich Stubenrauch, Schwetſchkeſtr. 7, S. Fritz Robert. DemCigarettenarbeiter Moritz We Bölbergaſſe J. S. Erich. Dem
en Lokomotivheizer Paul Pflegel, nhalterſtr. 8, T. Emma
Frieda. Dem Geſchäftsführer Chriſtian Klages, Mangsfelderſtr. 22,
T. Frieda Elſa. Erna.

Geſtorben: Der Kaufmann x Köhling, 58 J.,
Ludwigſtr. 6. Des Schmied Franz Gölicke S. Paul, 4 J., Leſſingſtr. 9.
Des Steinſetzer Fran May T. Frieda, 1 M., Lafontaineſtr. 21.
e rer und Möbelfabrikant Otto Maſeberg, 36 J., große

ri r. 0

Karl

Meldungen vom 24. April 1897.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Jgnaz Schwalbe, Schmiedſtr. 37

und Katharina Mozdzanowska, Liebenauerſtr. 15. Der Fruchthändler
Robert Semmler, Nikolaiſtr. 8 und Jda Löſche, Glauchaerſtr. 6.
Der Techniker Jakob Brofft, Merſeburg und Marie Juſt, Laurentiusaße 8. Der Schloſſer Albert Reuter, Zenkerſtr. 4 und Lina Graf,

fännerhöhe 58. Der Polizei-Sergeant Heinrich Rathje, Halle und
Martha Knuth, Danzig.

Eheſchließungen Der Maler Franz Göbeler, Chemnitz und
Emma Bloß, a 7. Der Mechaniker und Optiker Otto
Unbekannt, gr. Ulrichſtr. 13 und Marie Baſchleben, Schillerſtr. 39.
Der Königl. EiſenbahnSekretär Otto Goſſow, Niemeyerſtr. 11 und
Margarethe Altmann, Leipzigerſtr. 74. Der Fiſchermeiſter Robert
Kupper, Gommergaſſe 11 und Marie Hoffmann, Scharrenſtr. 5. Der
Herren Rudolf Sct ubert und Louiſe Habermann, Jägervlatz 31.

er Schneider Robert Günther und Marie Moiſel, Bäckerſtr. 6.
Der Kürſchner Wilhelm Radhauer, Leipzig und Emilie Engelmann,
gr. Klausſtr. 36. Der Eiſendreher Amandus Krebs, Thomaſiusſtr. 43
und Klara Grauert, Miauerſtr. 17. Der Fabrikarbeiter Guſtav
Werner, Hohenmölſen und Eliſabeth Lorenz, Wettinerſtr. 14. Der
Eiſendreher Max Schwarz, Zwingerſtr. 10 und Martha Eckſtein,
Thorſtr. 32. Der Kellner Richard Thieme, Lilienſtr. 5 und Hedwig
Dreſſel, Weidenplan 18. Der Komtoriſt Konſtantin Korge,
Schwetſchkeſtr. 10 und Marie John, gr. Ulrichſtr. 12.

Geboren: Dem geprüften Lokomotivheizer Paul Rieſchel,
Krauſenſtr. 4. S. Walther Erich. Dem Handarbeiter Hermann
Kluwe, Mittelwache 12, T. Martha Elſe. Dem Bahnarbeiter Karl
Tietze, Deſſauerſtr. 14, T. Ella Gertrud. Dem Rechtsanwalt Paul
Triebel, Rathhausſtr. 7, S. Dem Tapezierer und Dekorateur Karl
Tänzer, Meckelſtr. 7, S. Willy Max Karl. Dem Keſſelſchmied
Alexander Spott, Luckengaſſe 4, T. Emma Gertrud. Dem Buchbinder Bernhard Bornſchein, Pfälzerſtr. 19, T. Gertrud Martha.
Dem Former Louis Kretſchmann, Gartengaſſe 6, T. Martha Paula
Margarethe. Dem Steinfetzer Karl Kräbnert, Thorſtr. 27, S. Friedrich
Karl. Dem Maaſchinenbauer Friedrich Oswald, Schmiedſtr. 34,
S. Karl Willy Alfred. Dem Former Focko Hanßen, Thomaſiusſtr. 47,
S. Walther. Dem Bremſer Ferdinand Janetzky, Hafenſtr. 37,
S. Paul W Walther. Dem Fleiſcher Hugo Hartmann,
Sternſtr. 11, S. Hugo Wilhelm. Dem Werkmeiſter Emil Gentſch,
Breiteſtr. 30, S. Erich Werner.

Geſtorben Des Lehrer Oskar Wilhelm S. Rudolf, 2 J.,
Brandenburgerſtr. 4. Des Fabrikarbeiter Wladis'aus Marszalek
S. Paul, 1 JJ., Thorſtr. 30. Des Buffetier Karl Schröter T. Hildegard,
1 J., Fleiſcherſtr. 25. Des Bremſer Ferdinand Janetzky S., todtgeb.,
Hafenſtr. 37. Der Brauer Guſtav Redlin, 34 J., Klinik.

Berantrwort lich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil ADdeibert Kirſten, beide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormirtags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſön lich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Balle a. S. zu adreſſiren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Ordnung

betreffend die Erhebung von Gebühren für die Genehmigung
nnd Beauffichtigung von Neubauten, Umbauten und anderen

baulichen Herſtellungen.
S Auf Grund der 88 6, 7 und 8 des Kommunalabgabengeſetzes
vom 14. Juli 1893 wird hiermit in Gemäßheit des Beſchluſſes der
Gemeindevertretung vom 9. d. Mts. nachſtehende Ordnung, betreffend
die Erhebung von Gebühren für die Genehmigung und Beaufs-
ſichtigung von Neubauten, Umbauten und anderen baulichen Her
ſtellungen im Amtsbezirke Giebigenſtein erlaſſen.

Für die Genehmigung und Beaufſſichtigung von Neubauten, Um
bauten und anderen baulichen Herſtellungen find vom Bauherrn
Gebühren zu entrichten.

F 2.
Die Gebühren werden nach der durch Schätzung feſtzuſtellenden

o der Koſten eines jeden Baues abgeſtuft und betragen bei einer
Höhe der Baukoſten:

bis zu 75 einſchließlich 2,90 A.bei mehr als 75 bis zu 150 A. einſchließlich 3,09

I II I I 777 II r 500 I I I 1000 II 2 7, ISie ſteigen bei Baukoſten von mehr als 1000 von 7 ab
für jedes angefangene weitere Tauſend um 1,50

Bei Genehmigung für Ausführung von Kanalanſchlüſſen
mäßigt ſich die Gebühr auf die Fifte der obigen Sätze.

Die Baukoſtenſumme iſt beim Nachſuchen der Bauerlaubniß aus
drücklich anzugeben. Die Angaben werden von einem Sachver-
ſtändigen geprüft und nach deſſen Hutahurn die Gebühren feſtgefetzt.

Die Höhe der Gebühren iſt dem Pflichtigen unter Angabe der
angenommenen Baukoſten vom Amtsvorſteher ſchriftlich mitzutheilen.
Sie ſind ſpäteſtens innerhalb 4 Wochen nach erhaltener Mittheilung
an die Gemeindekaſſe zu entrichten. Rückſtändige Gebühren unter
liegen der Beitreibung im Veiwelt wgezwangsverſahren.

Gegen die Heranziehung zu den Gebühren kann binnen einer
Friſt von 4 Wochen, welche mit dem erſten Tage nach erfolgter Mit
theilung 4) beginnt, beim Amtsvorſteher ſchriftlich Einſpruch er
hoben werden. Gegen deſſen Beſcheid ſteht dem Abgabepflichtigen
binnen einer mit dem erſten Tage nach erfolgter Zuſtellung be

innenden Friſt von 2 Wochen die Klage im Verwaltungsſtreitver
ahren offen.

Durch die Einlegung eines Rechtsmittels wird die Zahlung nicht
aufge halten.

6.r Ordnung uiti mit dem Tage ihrer Verkündigung

in Kraft.
Mit dem gleichen Zeitpunkte wird die Ordnung vom 19. Febr.

1895 außer Kraft geſetzt.

Giebichenſtein, den 10. März 1897.
Der Amtsvorſteher.

gez. Rudlofr.
Vorſtehende Gebührenordnung wird auf Grund des S 77 Ab-

ſatz T des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 hierdurch
von uns genehmigt.

Halle a. S., den 31. März 1897.
(L. S.)

Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 1081 Kr.-A. gez. V. Werder.
dy Porhehende Ordnung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge

acht.

Giebichenſtein den 20. April 1897. [5188
Der Amtoövorſteher.

Rudlox.

er f S

u a

Poſt Teicha
Dorf führenden Kommunikationswege geſperrt ſein.

Verehelicht:

Geboren:

Geſtorben: Hr.

e m

Wegen Brückenbaues in der Dorflage zu Löbnitz a. G. bei
werden vom 26. April er. ao alle von Oſten in das

Gutenberg bei Trotha, den 24. April 1897. 15163
Der Amtoövorgſteher.

—,„,„JS

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Paula Ecfardt mit Hrn. Ingenieur Adolf Viehl

(Dortmund Dresden). Frl. Auguſte Heilmann mit Hrn. Fritz
Gottſchalk (Magdeburg). Frl. Klara Müller mit Hrn. Paul
Kupfer (Magdeburg). Frl. Hedwig Eſche mit Hrn. Gymnafial-
lehrer Heinrich Beckmann Magdeburg Bremerhaven). Frl.
Katharine Stolzmann mit Hrn. Kammerdirektor Werner Raeck
Breslau Roßla). Frl. Margarethe Schünemann mit Hru.
uchhändler Paul Schubert (Halberſtadt). Frl. Meta Lüdecke

mit Hrn. Domänenpächter Max Steinbach (Joachimsthal
Slawianowo). Frl. Klara Rehfeldt mit Hrn. Sek. Lieut. Fritz
Oehler (Charlottenburg Ehrenbreitſtein). Frl. Klara Paulus
mit Hrn. Referendar Fritz Anton (Markneukirchen Dresden).

e Hr. Pr. Albin Häßler und Frl. Erwine Störl
(Leipzig). Hr. Karl Hauſe und Frl. Gertrud Radecke (Magde-
burg). Hr. A. Wrackmeier und Frl. B. Braune (Gunsleben).

Hr. Prem.-Lieut. Felber und Frl. Chlothilde v. Wildenſtein
(Darmſtadt Erbach i. A.). Hr. Prem.Lieut. Hans v. Paſchke
und Frl. Elſe v. Wilucka (Cabel d. Calau). Hr. Gerichts
aſſeſſor Wilhelm Helling und Frl. Ha Krafft (Wetlar).

Ein Sohn: Hrn. Paſtor Dr. Paul Schreckenbach
(Klitzſchen). Hrn. Regierungs Aſſeſſor Erik v. Löbbecke
(Harburg a. E.). Hrn. Rechtsanwalt Dr. Cramer (Oſterode).
Hrn. Amtsrichter Ehrig (Eibenſtock). Hrn. Dr. F. Mozszeik
(Zwätzen). Hrn. Dr. med. Wette (Weimar). Eine Tochter:
Hrn. Dr. Auguſt z aisia) Hrn. Regier.Sekretär Franz
Gewert (Magdeburg-Buckau).

aufmann Johann Stuhr (Lindenau). Fr.
Auguſte Lorenz geb. Weydemann (Weißenfels). Hr.
auszügler Julius Oettner (Schkauditz). Fr. verw. Kreisgerichts
rath Frieda Naumann geb. Morhauer (Naumburg a. S.).
Hr. Brennereibeſitzer Adolf Grünwald (Nöſchenrode). Hr. Buch

Heinrich Domke (Hedersleben). Hr. Auszügler Gottlieb
außich (Cranichau). Hr. Rittmeiſter a. D. Auguſt von

Glaſenapp (Stolp).

Heute ſrüh 8 Uhr verſchied nach kurzem, ſchwerem
Leiden im 68. Lebensjahre unſere innig geliebte Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Amy Stursberg
geb. Offermann.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Marie Hammer geb. Stursberg.
Paul Stursberg, Pre nier Lieutenant.
Jennie Stever geb. Stursberg.
Emmy Hammer geb. Stursberg.
Carl Stursberg.
Wiliy Hammer, Major.
Addi Stursberg geb. Hepner.
Hans Stever, Kreis-Bauinſpektor.
Victor Hammer, Hauptmann

und fünf Enkelkinder.

Berkin, Hagenau i. E., Krotoſchin,
Halle a. S., Braunſchweig, den 24. April 1897.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 27. d. Mts.,
Mittags 12 Uhr vom Trauerhauſe, Bendlerſtraße 40, aus
nach dem alten Matthäikirhhofe (Großgörſchenſir.) ſtatt.

S 1àè h 0mmmwdn.e

Statt jeder beſonderen Meldung.
Es hat dem Herrn s heute Morgen 5 Uhr unſern lieben

Gatten und Vater, den Martſcheider und Lieutenant a. D.

dalbert Hübnerm faſt vollendeten 56. Jahre heimzurufen.
Louise Hühbner geb. Weppen.
Adalbert Hühbner.

Halle a. S., den 26. April 1897. 15194
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr vom Trauer

hauſe aus, Margarethenſtraße 2, auf dem Nordfriedhofe ſtatt.

2 ——————DA —————DJ Se
Die Beerdigung des Kaufmanns Klinkhardt ndet

Dienstag, den 27. April, Nachmittag 3 Vhr von der m
des Nordfriedhofes aus statt. 1[5181Die Loge au den 3 Degen.
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H. 0. Wecddy-Ponicke,

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemcden,
Uniformhemden,

Touristenhemden,

Lawu-tennis-Hemden

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung unter Oberbeitung eines erfahrenen Fachzusehneiders.

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeft.

Guts
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S

m

z

e.



Am 27. Jpril, Jbends 8 Uhr
findet im oberen Saale des „Reichshoſs“ eine

öffentliche Verſammlung
des

Nationalliberalen Vereins
ſtatt, in welcher Herr Landrichter No e le aus Elberfeld, Mitglied des
Abgevrduetenhauſes, über

„Das neue LehrerbeſoldungsGeſetßz und ſeine

Wirkung auf die Kommunal-Stenern“
ſprechen wird. Die Mitglieder des Vereins und Freunde der Partei werden hierzu
ergebenſt eingeladen. Gaſte ſind willkommen. 15090

Der Vorſtand des

Nationalliberalen Vereins.
Keil Loeninmg.

Richard Wagner-Concert,
Wegen plötzlicher Absage des Herrn Baehmnann, welcher in Folge

Repertoir- Aenderung am Erscheinen verhindert ist und für welchen in der Kürze der
Zeit ein vollwerthiger Ersatz nieht zu beschaffen war, muss das für Mittwoch,
den 28. n angesetzte Concert auf später verlegt werden. Die bereits
gelösten Eintrittskarten werden auf Wunsch in der Musikalienhandlung Von
Heinrich Hothan zurückgenommen.

Leipziger Gewandhaus-Quartett
der Herren

PrrilII, Rother, Vnkenstein und WilKe
Sonnabend, den 1. Maf, Abends Uhr

im Saale der Vereinigten Berggesellschart““

ICammer ums Abemncl.
Programmm: Streichquartette von Brahms (A-moll) und Haydn (O-dur) und auf

vielfachen Wunsch Septett von Beethoven.
Karten nummerirt 2 Mk. unnummerirt 1,50 Mk. für Studenten I MKk.)

in der Rusikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14

Fernsprecher 1045). 15033Den Abonnenten bleiben ihre Plätze bis 29. April reservirt.
Donnerstag, 29. April. Veb. Volkssch. OedipusNeue Sing-Ak. von Gouvy. Mold. bei Professor Voretzsch, Wilhelmstr. 33.

Luftkurort Blankenburg, Harz

Hotel und Pension Heicelberg
mit Dependanee ViIia Agnes

Pine doer reiz. geleg. Hotel-Pension an der Promenade im städtischen Heidel-
berg mit schattigen Anlagen und Spagziergängen im Eichen-, Buchen- und PFichten-
Walde. Staubfreie Lage, vorzüglich für Familien zu rubigem, längerem Aufenthalt.
Mussige Preise. Elektr. Beleuchtung. Wagen am Zuge. [5179

Besitzer Adolf Baass.

K. Mauersberger,
Halle a. S.,

Färberei u. Chemische Wasch-Anstalt.
Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider
jecler Art, Möhbelstoffe, Gardinen, Stickereien, Federn,

Handschuhe etc.
Leipzigerstrasse 33Läciem: Moritzkirenhor
Geiststrasse 15 (Adler-Apotheke)

und Annahme bei Herrn Galander neben Walhalla [4362
n

Weimar-Lolterie.
Erſte Ziehung 8. 10. Mai, zweite Ziehung 2.--8. Dez. 1897.

Hauptgewinne i. W. von 50000, 20000, 10 000 Mk. 2c.
Zuſammen 10 000 Gewinne i. W. von 200000 Mk. Looſe,
die in erſter Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen werden,
nehmen an der zweiten Ziehung ohne Nachzahlung theil.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto und
Ziehungsliſte 20 Pfg.

VII. Magdeburger Pferdelotterie.
Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.

2300 Gewinne i. W. v. 60000 Mk., Hauptgewinne
1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 Mt., 1 Equipage
mit 2 Pferden i. W. v. 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen mit

2 Juckern i. W. v. 3000 Mk. u. ſ. w.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Marienburger Pferde-Lotterie.
Ziehung am 15. Mai 1897.

Hauptgewinue: 1 ſilbernes Tafelſervice i. W. v. ca. I5,000 Mk.,
1 desgl. v. 10,000 Mk., 1 Landauer mit vier Peerden v.
9000 Mk., ferner Gewinne v. 6000, 4800 Mk. u. ſ. w., zu
ſammen 3100 Gewinne von zuſammen 150,0600 Mk. Werth.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte
20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S-,
Leipzigerſtraße 87.

e e

Thalia- Theater.
Dienstag, Anfang 8 Uhr:

Regie Beneſtz für Bernh. Kühn
Sodoms Ende.

Drama in 5 Alten von H. Sudermann.
Mittwoch, Anfang 8 Uhr:

Charleys Tante.
Walhalla- Theater.

Direktion Richard Hubert.

Das HuſarenRegiment Rogdäni
(neun Damen) mit ſeinen militäriſchen
Evolutionen. Die Grigory-Truppe,
Bravour Gymnaſtiker mit ifkariſchen
Spielen. Mr. Ralph Terry,
SchattenKünſtler. Frl. Clementine
von BRernär mit ihrem „ſenſationellen“
Fantoches Theater. Die ſechs Csiks,
ungariſche Geſangs und Tanz Geſellſchaft.

Mr. Terry, SchlittenſchellenVir
tuoſe. Fräulein Margarethe Cand-
Ier, internationale KoſtümSoubrette.
Das Rheingold-Trio, humoriſtiſches
Geſangs Terzett. (4134
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Immpfe jeden Mittwoch

2 Vhr. [5105

ab währe

Dr. Zabel,
Mauerstrasse S.

als Beitrag zur Hebung des Nothſtandes
in der Kols Miſſion ſind mir ohne
Namennennung zugegangen.

Fünfzig Mark

Dem gütigen Geber herzlichen Dank!
Beeliſtz.

I

Nach
des Sommer

Zur Conſultation können chi

Veterinärklinik der Königl. Nniverſttät Ha
Lndvirthſhaftligen Juſint Vilhelufteſe

dlicher Reinigung und Desinfection der Stallungen können von jewäh  Seneſters Pferde mit rſerihen Krankheiten
chirurgiſchen und operativen Behandlung in der Klinik Aufna finden.

iſche Patienten täglich, mit Ausnahme
Sonntage, Morgens von 8-10, dem Aſſiſtenten der Klinik vorgeſtellt werden. ſ5lg

Panaritium,
wenn nicht zu weit vorgeſchritten, iſt heilbar!

Behandlungsweiſe erfährt man ſchriftlich unter
Chiffre Z. 5125 an die Expedition der Halleſche
Zeitung, Halle a. H. l

Täglich frische

Kiüebitzeier.
fr. Morcheln

P d. 80 PCg.,
Fr. Erdbeeren, Kirschen,
Aprieosgen, ArtischoKen,

Waldmeister, Ananas.
Ia. Gemüse Conserven

zu dilligsten Preisen
[5195empfehlen

Pottel Broskowski,
Gr. Ulrichstr. 28. Fernspr. [93.

Halle

Letzt erschienene

Neufieiten

Aleiderstoſſen
im Wolle und Seide,

Grosse Auswahl.
Theodor Rühlemann

Leipzigerstrasse 97,
Ecke a. d. Ulrichskirche

a. S.

Vortheilhafte
Verwerthung

atter Wollsachen
bei Entnahme von Hauskleider-
Unterrock-Stoffen, Damentuch.,Loden, Mant ſtoffen, Flanellen,
Decken, Teppichen, Strick-
wolle, Waſchkleiderftoffen, Barchend,
Handtücher, Hemdentuche, Bettzeuge;
ferner Herrenſtoffe in Kamm
garn, Cheviot, Buckskin c. durch

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle und Muſterlager bei
t M. Klauss, Spiegelſtr. 2,1I,

r. L. Querfurth, Landwehrſir. 21,
Halle.

h Ueberzeugen Sie sich,h dass meine Fahrräder
d und Zubehörtheile die

besten und dabei die
allerbilligsten sind. Wieder-

verkäufer gesucht. Katalog gratis
August Stukenbrok, Eindeck

Grösstes Sperial-
Fahrrad Versand- Haus Deutschlands

S und Fächerpiiffs bis zu 27 ew
188 Breite wird ſchnell und ſauber

Harz 27.

Terpt. u. Salmiak-SeifenDöbelner offerirt à Pfd. 27 Pfg.
H. W. Haacke, Gr. Klaus-

ſtr. 16.

Feldbahn.
ca. 4000 m, 8 Weichen, 12 Drehſcheiben,
60 Plattformwagen, div. Kippwag., welche
w. z. Transp. der Ausſtellungsgüter a. d.
Sächſ.-Thür. Jnduſtrie- u. Gewerbe-
ansſtllg. zu Leipzig im Betriebe hatten,
geb. w. auch in kleineren Poſten zu Kauf
oder Miethe ab.
Orenstein Koppel, Feldbahnfabr.,

Leipzig, Packhofſtraße 9. [5128

Mk. 30--35,000 à 4 zur ſicheren
II. Hypothek auf herrſchaftliches Wohn
haus in beſter Lage geſucht. Offerten
unt. S. I. 4802 an Rudolf MosseHalle. 5139

gebrannt.

Grünes Erbſen 12
Weiße Bohnen o 152

Große Linſen 18
bei 5 Pfund Vorzugspreiſe in nur beſten

Trockenſchnitze

Hamburger Kaffee,
Kakas- und Thee Verſandhans

F. Madaus,
Halle a. S., verl. Marieuſtr. 23.

Einzel Verkauf nach auswärts
von 3, 5 und 9 Pfd. Sendungen.

Roher und ſtreng naturell ge-
röſteter Kaffee b

1,10, 1,20

Hochf. Mokka, 1,28, 1,32, 1,40
Kakao von köſtlichem Aroma, 1,20,

1,35, 1,55 [5170
Gelbe VittoriaErhſell à Pfo. 12

5193] Qualitäten.
H. W. Haacke,

Beabſichtige in günſtiger Geſchäfts
lage ein Milch u. Molkereiprodukten
geſchäft zu eröffnen und wünſche mit
diesbezüglichen Lieferanten in Ver-
bindung zu treten.

Offerten erbet. unt. J. P. 53509
an Haasenstein Vogler, A.-G.,
Halle a. S. [5190

zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in Ladungen franko allen Stationen

Wilhelm Thormevyer,
Cöthen in Auhalt.

Saatu. Futter-
Kartoffeln

verkauft im Einzelnen und Ganzen

Umgegend zeige ich hierdurch an, daß al
auswärtigen Arbeiter, welche hier von m

hältniß zu mir ſtehen und deren Reiſe hier

Bekanntmachung
Den Herren Arbeitgebern von hier und

beſchäftigt werden, im kontraktlichen Ver

her von mir bezahlt worden iſt. Jch war
alſo ausdrücklich vor Annahme der Leut,
welche ohne Entlaffungsſchein die hieſi
Arbeitsſtelle verlaſſen haben. (5176

Dürrenberg, den 17. April 1897.
G. Tietz, Bauunternehmer.

Der Privatmann Heinrich Tor
hat ſich aus ſeiner Wohnung am 27. Mä
entfernt, ohne ſeine Adreſſe zurückgelaſſen
zu haben, und es wird angenommen, daß
derſelbe ſich bei ſeinem Sohn Hermann
Torger, der ſich in der Gegend von
Halle als Angeſtellter in einer Fabrik be
finden ſoll, aufhält.

Es wird höflichſt gebeten, die Adreſſe
gefälligſt der Expedition der „Halleſchen
Zeitung“ unter Z. 5166 einzuſenden,
beſonders die Ortsvorſtände, bei denen
derſelbe angemeldet iſt, werden darun
gebeten. Koſten werden zurückerſtattet.

Guts- Verkauf.
Verkaufe mein Bauergut, ca. 179

Morgen groß, mit guten Gebäuden und
vollſtändigem Jnventar zu dem billigen
aber feſten Preis von 57000 Mk. An
zahlung nach Uebereinkunft. Off. suhb 0.P,
an Rudolf Mosse in Görlitz. [5174

Prriswerthe Güter
jeder Größe, au

Rübenwi ſchaften
vermittelt prompt

Feodor Schmidt,
Jn law, (1349Taxator und dwirth.

Leibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim Ein
tritt 65 Jahre alten Perſon z. B.
wird für je tauſend Mark Ein
lage Kapital eine lebenslängliche, jähr
liche Rente von

111 Mark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu be-
ziehen vom Bureau 14514
Friedrich Wilhelm-Gesellsechaft,

Halle a. S., Meckelſtr. 1.

Weizenhülsen e.

Bayerische

Zugochsen
aller Rassen wie

Kote Voigtländer
Böhmische Schecken
Bayrenther 29
Hofer 99Simmenthaler
Miesbacheru. Vebertäurer(Pinzgauer),

Gelbe Scheinſelder
sowie 6--24 Mon. alte Kälber

dieser Rassen und
Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungssehläge

zu zivilen Preisen franco
jeder Rahnstation

empfiehlt

Leopold Engeſmann
Weiden in Bayern.

Gut Ruſcheshof
an d. Merfedurgerſtraße. 4933

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Der Disziplinar- Prozeß

gegen Reichskommifſar Dr. Peters.
Berlin, 24. April.

Heute verhandelte die Disziplinarkammer für die Schutzzgebiete
gegen den Reichskommiſſar Peters. Nach Feſtſtellung der Perſonalien
Und Verleſung der Anklageſchrift erklärte der Staatsanwalt, die
Reichsregierung habe ein Intereſſe daran, daß die Sache in voller
Heffentlichkeit verhandelt werde. Der Gerichtshof beſchließt, die
Deffentlichkeit nur in einem Punkte auszuſchließen.

Es handelt ſich um folgende Vorgänge
Bei der Berathung des Kolonialetats in der vorjährigen Reichs

Itagsſeſſion hatte der ſozialdemokratiſche Reichstags Abgeordnete Bebel
die Thätigkeit des zur Dispoſition geſtellten Reichskommiſſars und
Afrikaforſchers Dr. Karl Peters angegriffen und dadurch eine mehr-
zägige Debatte entfeſſelt. Von allen Seiten, auch von den Freunden
des Pr. Peters in deſſen eigenem Jntereſſe, wurde eine ſtrenge Unter
ſuchung der Anſchuldigungen verlangt, die auch von dem damaligen Ko
jonialdirektor Dr. Kayſer zugeſagt wurde.

Dr. Peters ſelbſt bezeichnete in einem Schreiben an den konſer
vativen Abg. Graf Arnim, das dieſer am dritten Tage der Kolonial
debatte 5 Reichstage zur Verleſung brachte, die Angaben Bebels

unwahr.po Die auf Grund dieſer Anſchuldigungen eingeleitete Unterſuchung

hat als Reſultat die Erheburg einer Anklage wegen Vergehens im
Amt gegen Dr. Peters zur Folge gehabt. Allerdings hat die Unter
ſuchung ein erheblich anderes Bild ergeben, als nach den Darſtellungen
des Abg. Bebel. Theils haben ſich einzelne Punkte als nicht erweisbar
wahr gezeigt, theils ſind im Laufe der eingehenden J neue
Anſchuldigungen hervorgetreten. Es iſt gegen Dr. Pelers in fol
genden Punkten Anklage erhoben

1. daß er willkürlich eine Schwarze und einen Negerjungen habe

hinrichten laſſen2 7 über die Hinrichtung falſche Berichte an die Behörde
erichtet habe

3. daß er durch Aeußerungen zu Dritten, in welchen er ſich zu
et zu der Hinrichtung bekannte, das Anſehen des Beamtenſtandes
überhaupt, ſowie ſeine Würde als Beamter compromittirt habe und

4. daß er ſich in leichtfertiger und ungerechtfertigter Weiſe in
krieg:riſche Verwickelungen eingelaſſen habe.

Die Anklage ſtützt ſich auf folgenden Thatbeſtand:
Im Laufe des Jahres 1891 war Dr. Karl Peters nach dem

Kilimandſcharo geſandt worden, um eine Station zu gründen und
das Land der deutſchen Hoheit zu unterwerfen bezw. die Hoheits
rechte zu befeſtigen. Auf der Station, die aus einem Europäerhaus,
einigen Hütten der Eingeborenen und einer Paliſſadenbefeſtigung
beſtand, war im Sommer desſelben Jahres ein Einbruch verſucht
worden. Es ſtellte ſich alsbald heraus, daß der Negerjunge Mabruki
eingebrochen und dabei ſogar mit einem Revolver bewaffnet geweſen
ſei. Vor dieſer Feſtſtellung hatte Dr. Peters ſchon den unbekannten
Thäter aufgefordert, ſich freiwillig zu melden, es würde ihm dann
die Strafe geſchenkt werden, anderenfalls aber würde er, ſobald er
entdeckt ſei, nach dem in dortiger Gegend beſtehenden Recht hin
gerichtet werden. Peters verurtheilte den Negerjungen wegen Ein
bruchs und Bedrohung zum Tode durch den Strang und ließ
im Oktober 1891 durch den Unteroffizier Wieſt das Urtheil als
bald vollſtrecken. Hierin erblickt die Anklage eine willkürliche
Handlungsweiſe.

Dr. Peters rechtfertigt ſich damit, daß er wegen der damals
äußerſt bedrohlichen Lage am Kilimandſcharö, um nicht die Schwarzen
immer kühner werden zu laſſen, zu einem energiſchen Auftreten ge
zwüngen geweſen ſei. Seine Expedition ſei eine kriegeriſche geweſen
und er habe in Folge deſſen unbeſchränkte Machtbefugniß über
Leben und Tod der Eingeborenen gehabt. Außerdem ſei das Ur-
theil unter Zuſtimmung der Europäer v. Pechmann und Sekretär
Jahnke zu Stande gekommen.

Einige Tage ſpäter verſchwanden plötzlich zwei ſchwarze
zeſſinnen,“ die Peters nach afrikaniſcher Sitte geſchenkt erhalten hatte,
aus der Station, ebenſo ihre Dienerin, die vom ſelben Stamme
war. Peters nahm ſofort an, daß die Weiber zu Malamia, einem
Häuptling (Sultan) der Wadſchagga, geflüchtet ſeien. Er hielt dies,
nach ſeiner eigenen Angabe, für bedrohlich, weil die Weiber
Malamia Auskunft über die geringen Kräfte der Station
die Expedition beſtand nur aus 25 Sudaneſen ſowie über Schwächen
der Vefeſtigungen geben könnten. Er ſchickte einen Unteroffizier zu
Malamia und verlangte die Herausgabe. Malamia erklärte,
die Weiber ſeien nicht bei ihm und nahm eine drohende Haltung an.
Erſt als Dr. Peters eine Expedition unter Pechmann in das von
Malamia verlaſſene Dorf, das niedergebrannt wurde, geſchickt hatte,
ſchicktte Malamia die Weiber zurück und bat um Verzeihung. Die
drei Weiber wurden wegen Entlaufens durchgeprügelt. Ein Zeuge
will den Eindruck gehabt haben, daß die Pruügelſtrafe unmenſchlich
z ſei. Die Dienerin ſoll-e außerdem ſechs Monate an die
lelte gelegt werden. Jm W 1892 entwich ſie wieder Nachts und
lief zu einem mit Peters befreundeten Häuptling, der ſie ſofort ab
lieferte und zugleich vor ihr warnte, da ſie zu Malamia habe gehen
wollen. Peters giebt nun an, es habe im Lager eine wiederholt zur
öffentlichen Kenntniß gebrachte Verordnung beſtanden, daß Ketten-
gefangene, die entwichen, mit dem Tode beſtraft würden. Er habe
aber noch Bedenken gehabt und deshalb wieder das Gericht zu
ſammentreten laſſen. Seine Begleiter hätten ſich aber für die Hin
eng entſchieden, und nun erſt habe er die Todesſtrafe vollziehen
laſſen

Peters beſtreitet mit Entſchiedenheit die gegen ihn in den Zeitungen
erhobene Anklage, daß er zuerſt den Negerjungen und dann die
Dienerin habe hinrichten laſſen, weil Beide ſich in geſchlechtlichen Ver
kehr eingelaſſen hätten.

Was den ihn zum Vorwurf gemachten weiteren Punkt der An-
lag daß er ſich leichtfertig in kriegeriſche Verwickelungen eingelaſſen
habe, anbetrifft, ſo rechtfertigt Peters ſein Vorgehen gegen Malamiadamit, daß zur Sicherheit der Europäer bei deſſen auſſäſſiger Haltung

eine Strafexpedition geboten war.
Ueber dieſe Vorgänge hatte Peters an den Gouverneur Frhrn.

Soden berichtet. Jm beſagten Bericht Zeit es, daß die Hin-
richtungen unter Zuſtimmung ſämmtlicher Europäer der Station er
olgt ſeien. Das ſoll nach der Anklage nicht wahr ſein, indem
Lieutenant Bronſart von Schellendorf nicht mit dem Urtheil einver
landen geweſen ſei, an demſelben auch nicht mitgewirkt habe, und ſich
weigerte, es zu vollſtrecken. Peters wendet dagegen ein, daß Lieutenant
w. Schellendorff nicht zugezogen wurde, weil er als Führer der Truppe

it dem Gerichtsurtheil nichts zu thun hatte, und daß dieſer ſich nur
Wweigerte, das Urtheil zu vollſtrecken, da er kein Henker ſei. Hingegen

be er es geduldet, daß einer ſeiner Leute zur Strafvollſtreckung
herangezogen wurde.
T Bei der Beweisaufnahme wird zunächſt ein Brief des Biſchofs
Tucker an den deutſchen Konſul in Zanzibar verleſen ein von
bebel angeführter Brief Peters an den Biſchof Tucker exiſtirt gar
e T in dem berichtet wird, er habe den Lieutenant v. Bülow

er die Wahrheit der Gerüchte befragt, nach denen Peters einen
u wegen Ehebruchs hätte hängen laſſen. v. Bülow habe an

t eutet, daß er wohl glaube, die Sache hätte ſich ſo abgeſpielt.
e wird ein Brief des Miſſionars Smiytis an Peters verleſen,
et dem er direkt um Aufklärung der Gerüchte bittet. Peters be
n dnet in dem ebenfalls verleſenen Antworſſchreiben die Gerüchte

w einem Mißverſtändniſſe beruhend und durch Vermiſchung
m Leiden Hinrichtungsfälle entſtanden. Der Zeuge Reſervelieute

Pechmann ſagt aus, er wiſſe ſich der einzeinen Vorgänge nicht
genau zu entſinnen und habe dem Vorfalle keine große Be

deutung beigelegt Er, Zeuge, habe bei dem Todesurtheile wider
Mabruli und Gajodjo mitgewirkt, habe aber eine amtliche richterliche
Qualifikation nicht beſeſſen. Zeuge Jahnke behauptet ebenfalls, daß
die Hinrichtung Mabrukis wegen Vertrauensbruches und Gefährdung
der Sicherheit der Expedition ſtattgefunden habe ob er dabei um
ſeine Meinung befragt worden ſei, wiſſe er nicht mehr.

Aus den Akten wird feſtgeſtellt, daß Bronſart eidlich beſtritten
fat die Zuſtimmung zum Todesurtheil gegen Mabruki gegeben zu

ben. Auch der Unteroffizier Wieſt bekundet, daß er die Anweiſung
z des Todesurtheils direkt von Peters erhalten habe.

iherr v. Bülow und Maler Kuenert erklären ebenfalls das
Urtheil für unberechtigt. Peters betont wiederholt, daß er Wieſt
nicht zu Malamia geſchickt habe, um die Herausgabe der Weiber zu
verlangen, ſondern um Malamia über den Verbleib der Weiber zu
vernehmen. Die Weigerung Malamias habe zu dem Schritte geführt.
Die Vertheidiger Peters bekunden, daß dies durch die Ausſagen
Wieſts vollauf beſtätigt ſei. Die Vertheidiger beantragen Verleſung
der Berichte, woraus hervorgeht, daß Peters die Situation am
Kilimandſcharo ſtets als ſehr gefährdet hielt und befürchten mußte,
daß es ihm ſo gehen würde, wie Zalewski und Bülow.

Hierauf nimmt Geh. Legationsrath Hell wig das Wort zur
Begründung der Anklage Niemand beklage lebhafter als die Kolonial
verwaltung, daß dieſe erſte öffentliche Thätigkeit im Rahmen des
Disziplinargeſetzes gegen den Reichskommiſſar z. D. Dr. Peters ge-
richtet ſein müſſe ele es ſich doch um einen Mann, den man in
weiten Kreiſen als Bahnbrecher für die Kolonialpolitik gefeiert habe.
Die Regierung würde undankbar ſein, wenn ſie nicht anerkennen
wollte die Verdienſte, die er ſich um die Sache der Koloniſation er
worben habe. Nachdem indeß die in Folge der Reichstagsverhand
lung eingeleitete Unterſuchung ſo ſchwerwiegende Momente gegen
Dr. Peters ergeben hatte, durfte nicht gezögert werden, die Dinge
der Prüfung der Disziplinarkammer zu unterwerfen. Bei der Per
ſönlichkeit des Dr. Peters ſei es ja natürlich, daß über dieſe Ange
legenheit viel geſprochen und geſchrieben worden iſt. Er vertraue,
daß der Gerichtshof ſeine Entſcheidung treffen werde, ohne ſich be
r zu laſſen von dem, was in Zeitungen, im Reichstage oder
ſonſt geſchrieben oder geredet worden iſt. Das aber könne feſtgeſtellt
werden Der Brief des Biſchofs Tucker, deſſen Bebel im Reichstage
Erwähnung gethan, ſei niemals geſchrieben, und es liege aller Wahr
ſcheinlichkeit nach eine Verwechslung mit einem Briefe des Biſchofs
Smythis vor, der durchaus nicht einen ſo belaſtenden Jnhalt hatte, wie
der Brief Tuckers haben ſollte. Habe ſich nun die Anſchuldigung, die den
Ausgangspunkt zu dem Verfahren gegeben, zu Gunſten des Ange
ſchuldigten aufgeklärt, ſo hätten ſich doch ſo gravirende Momente ergeben,
daß die Anrufung der Disziplinarkammer geboten war. Der Staats
anwalt führt aus, daß die Tödtung des Negers Mabruki aus dem
Grunde ſtattgefunden habe, weil dieſer geſchlechtliche Beziehungen zu
einem der Weiber unterhalten habe, ſomit ein Willkürakt des Ange
klagten vorliege und Dr. Peters ſeiner Behörde falſche Thatſachen
berichtet habe, um die Behörde von eingehenderen Nachforſchungen
abzuhalten. Ein ausreichender Grund zu der Hinrichtung des
Mabruki lag nicht vor. Wenn wir erſt dahin kommen, daß die Be
amten ſich ſelbſt Geſetze geben, um Menſchen aufzuhängen, dann
würde es ſchön werden. Hier liege alſo ein Willkürakt nach einem
ganz ungeregelten Gerichtsverfahren vor. Ein Willkürakt ſei
es auch geweſen, daß der kaiſerliche Kommiſſar, nachdem die
drei Weiber, denen der Aufenthalt auf der Station zu lang-
weilig geworden, entflohen waren, ſeine bewaffnete Macht benutzte,
um ihnen nachzujagen und kriegeriſche Konflikte herbeizuführen.
Die Mißhandlung der drei Weiber ſei eine ſehr nachdrückliche
geweſen, die Anwendung der Todesſtrafe auf die Gagodjo, die nicht
„aus“ der Kette, ſondern mit der Kette entlaufen war, nachdem man
ſie ſo unbarmherzig zuſammengehauen, unberechtigt geweſen. Die
„Konſpiration“ ſchwebe doch zu ſehr in der Luft außerdem gehe es
doch nach dem Grundſatz ne bis in idem nicht, daß man Jemand zu
nächſt wegen einer Reihe von Vergehungen zu 3 Monaten Kette ver
urtheile und dann, wenn er weglaufe, wegen derſelben Vergehen die
Todesſtrafe über ihn verhänge. Es bleibe alſo nur das Weglaufen
mit der Kette als Grund zum Todesurtheil übrig, und deshalb ſtelle
ſich letzteres als Willkürakft dar. Es ſei auch bezeichnend, daß
Dr. Peters über die Affaire erſt dann ſeiner vorgeſetzten Behörde
berichtet habe, nachdem ihm bekannt geworden, daß die engliſchen
Miſſionare die Sache an die große Glocke gebracht hätten.
Die Berichte des Dr. Peters waren unrichtig, der Gouverneur erhielt
keine objektvie richtige Vorſtellung von den Vorgängen, die zu den
kriegeriſchen Verwicklungen mit Malamia führten. Das Aufhängen
eines Negerjungen aus Anlgß der geſchlechtlichen Motive ſei nach den
Begriffen der europäiſchen Ziviliſation, die doch nach Afrika getragen
werden ſolle, eine Jnfamie, und ein Beamter, der ſich ſolcher Jn
amie wenn auf fälſchlich rühme, gehe des Anſehens verluſtig,

zdas einem Beamten zur Seite ſtehen müſſe. Nach alledem ſei er zu
ſeinem Leidweſen und zum Leidweſen weiter Kreiſe im deutſchen

Vaterlande in der Lage, auf Grund der beſtehenden Geſetze, insbe-
ſondere des Reichsbeamtengeſetzes, gegen den Reichskommiſſar z. D.
Dr. Peters den Antrag auf Entfernung aus ſeinem Amte in der
ſtrengeren Form der Tienſtentlaſſung zu ſtellen.Perchediger Rechtsanwalt Dr. J. Koffka führt aus Die
Hauptpunkte der Bebelſchen Denunziation ſeien in Nichts zuſammen
geſchrumpft, und wenn der Staatsanwalt doch zu dem Antrag auf
Dienſtentlaſſung komme, ſo könne das nur die Folge einer unrichtigen
Beweiswürdigung und einer unrichtigen Würdigung der Verhältniſſe
ſein, in denen ſich Peters befunden habe. Er trage kein Bedenken,
öffentlich zu erklären, daß die dem Dr. Peters ſehr erwünſcht ge
kommene öffentliche Verhandlung auch nicht den Schimmer einer Ver
ſchuldung ergeben habe. Keine Spur von Berweis ſei dafür erbracht,
daß Mabruki aus geſchlechtlichen Motiven gehängt worden ſei.
Was Dr. Peters dieſem und den Weibern gegenüber gethan,
ſei durch ſeine Lage durchaus geboten geweſen. Man möge doch
bedenken, daß ſich Dr. Peters mit 35 Mann Bedeckung in einem
Lande befand, unter deſſen mehr als 100 090 Bewohnern ſich un-
gezählte Feinde befanden. Im Intereſſe der Sicherheit ſeiner
Station habe er mit der größten Energie auftreten und ſeine An-
drohungen auch ausführen müſſen, wenn er nicht als Schwächling
vor den Eingeborenen habe erſcheinen wollen. In einer ſolchen
Situation ſei jede Schwäche ein Verbrechen, und es wäre beiſpiels
weiſe auch das ſchreiendſte Unrecht von Dr. Peters geweſen, wenn
er ſich die Verhöhnung der deutſchen Flagge durch Malamia hätte
gefallen laſſen. Was die falſchen Berichte betreffe, ſo gebe
er zu, daß in einzelnen derſelben objektive Unrichtigkeiten
enthalten ſeien, aber es liege doch höchſtens eine Fahr-
läſſigkeit v das Unterlaufen von Jrrthümern ſei nicht
ausgeſchloſſen und man möge doch bedenken, daß Dr. Peters nicht zu
einer Beamtenlaufbahn a worden ſei. Zweifellos habe er ſeine
Berichte bona fide abgeſtattet. Die unvorſichtigen Aeußerungen des
Dr. Peters zu dritten Perſonen könnten ihn nicht belaſten, d.nn hier
ſeien doch den Mißverſtändniſſen Thür und Thor geöffner. Habe aber
Dr. Peters ſolche Aeußerungen gemacht, ſo dürfe man doch nicht
die Perſon außer Augen laſſen und müſſe daran denken, daß ein
Afrikareiſender ähnlich wie ein Jäger geneigt ſei, zu renommiren.
Das Traurigſte ſei, daß ſolche nur für vier oder ſechs Ohren be
ſtimmten Aeußerungen überhaupt in die Oeffentlichkeit getragen ſeien.
Alles in Allem: von den Anſchuldigungen, welche im Reichstage
gegen Dr. Peters erhoben worden, habe ſich nichts bewahrheitet,
und ſo erwarte er, daß der Gerichtshof ihn völlig freiſprechen werde.

R.A. Gundlach ergänzte dieſe Ausführungen ſeines Mitver-
theidigers noch nach verſchiedenen Richtungen hin und bat den Ge-
richtshof namentlich, immer die Verhältniſſe im Auge zu behalten, in
denen Dr. Peters habe leben müſſen. Wer in Afrika lebe und ſich
im Kriegszuſtande befinde, der wäge den Werth des Menſchenlebens

Landedzitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

etwas leichter, als es ſonſt der Fall ſei. Auch dieſer Vertheidiger
kommt zu dem Schluſſe, daß Dr. Peters keinen Akt der Willkür
verübt, ſondern ſeine ganze Haltung nach den Umſtänden habe ein-
richten müſſen, die an ihn herantraten. Es komme allein auf die
ſubjektiven Momente an, aus denen Dr. Peters gehandelt habe, es
komme auf die politiſchen Geſichtspunkte an, die er zu berückſichtigen
a Die ſchlimmſten Vorwürfe ſeien widerlegt worden, Dr. Peters
abe unter ihnen ein Jahr leiden müſſen, n es ſei nur eine

patriotiſche Pflicht, einem Manne, der ſo viel für die Ausbreitung
des Deutſchthums und die deutſche Koloniſation gethan, die Genug-
thuung zu gewähren, ihn freizuſprechen.

Perſönlich führt Dr. Peters noch aus, daß er bei allen
Schritten, die ihm vorgeworfen werden, optima ßde gehandelt und
dabei immer die Förderung des kaiſerlichen Anſehens und die Ehre
des deutſchen Namens im Auge behalten habe.

Nach längeren Repliken und Dupliken zieht ſich die Disziplinar
kammer um 8 Uhr zur Berathung zurück.

Nach faſt zweiſtündiger Berathung verkündet der Vorſitzende das
von uns bereits heute früh gemeldete Urtheil dahin

Der Reichskommiſſar z. D. Dr. Karl Pet
iſt des Dienſtvergehens ſchuldig und desha
mit Dienſtent laſſung zu beſtrafen; ſowei
er t iſt, iſt er auch die Koſten zu tragen
gehalten.Der Gerichtshof hat in der Verurtheilung des Mabruki zum Tode
und in der Vollſtreckung desſelben ein Dienſtvergehen erblickt. Die
Todesſtrafe war in dieſem Falle unberechtigt, die Androhung derſelben
eine nicht zu billigende, mit den Grundſätzen einer zivilſatoriſchen
Rechtspflege nicht zu vereinbarende Maßregel. Das Gericht iſt davon
überzeugt, daß die geſchlechtlichen Beziehungen des Mabruki zu den
Weibern zu dem harten Urtheil weſentlich mitgewirkt haben. Die
Hinrichtung des Mabruk iſt zu Unrecht erfolgt. Dagegen hat ſich
der Gerichtshof bezüglich der an Malamia geſtellten Forderung der
Weiber, der Durchpeitſchung der Letzteren und der Kettenhaft der
Weharſe von einer Schuld des Angeſchuldigten nicht überzeugen können.

rügelſtrafe auch bei Weibern, namentlich ſolcher in Kettenhaft, ſei in
Afrika nicht ungewöhnlich. Die Hinrichtung der Jagzodjo, die als
Kettengefangene die Flucht ergriffen hatte, v der Gerichtshof nicht
durchaus mißbilligen zu können, da die Androhung der Todesſtrafe
für ſolchen Fall zuläſſig erſchien und in dieſem Falle eine Art Kriegs
gericht geſprochen hatte, und keine perſönlichen oder geſchlechtlichen
Motive den Angeſchuldigten zu dem harten Urtheil geführt haben.
Die falſche Berichterſtattung durch den Angeſchuldigten hat der Ge
richtshof in vollem Umfange der Anklage für nachgewieſen erachtet
und angenommen daß der Angeſchuldigte die wiſſentlich unwahren
Angaben gemacht habe, weil er ſeine Handlungsweiſe vor ſeinem
vorgeſetzten Gouverneur nicht verantworten zu können ſich bewußt
war. Dies ſei ein ſchweres Dienſtvergehen, welches geeignet iſt, das
Anſehen des Amtes zu untergraben. Von den dem Ange
ſchuldigten vorgeworfenen anſtößigen Aeußerungen hat der
Gerichtshof nur die Aeußerung gegen Dr. Baumann als der
Form und dem Jnhalt nach brutal gegen den Angeklagten heran
gezogen. Es ſei nicht zu verkennen, daß der Angeſchuldigte ſich Ver
dienſte um die Kolonien erworben, dies konnte aber zu einer Mil
derung der Strafe nicht führen, da dieſe Verdienſte in eine Zeit
fallen, in welcher der Angeſchuldigte noch nicht Beamter war. Als
ſchwerſtes Vergehen iſt die unrichtige Berichterſtattung angeſehen.
Der Gerichtshof hat deshalb auf Dienſtentlaſſung erkannt. Zu einer
Belaffung eines Theils der Penſion lag keine Veranlaſſung vor, dader Angeſchuldigte in der kurzen Zeit ſeiner amtlichen Thätigteit ſich

wiederholter Dienſtvergehen ſchuldig gemacht habe.
Hiermit ſchloß die Sitzung um 10 Uhr.

z. Jzò)arh,rdlr

valleſche Lokalnachrichten vom 26. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Weihung einer Bismarckeiche. Heute Vormittag 11 Uhrfand auf dem Sdießhaus des Halleſchen Schützenbundes,
dem Birkhahn, die feierliche Weiſe der dem Schützenbunde vom
Vorſtande der Allgemeinen Ordnungsparteiüberlaſſenen
Bismarckeiche ſtatt. Vom ſtellvertretenden Hauptmann des
Schützenbundes, Herrn Dr. Rum mel, wurde eine begeiſterte An
ſprache an den Schützenbund gehalten, die mit e'nem dreifachen Hoch
auf den Fürſten Bismarck ſchloß. Auch ein Telegramm wurde an
den großen Kanzler abgeſandt mit folgendem Wortlaut

Sr. Durchlaucht, dem Fürſten Bismarck
Friedrichsruh.

Der vom Vorſtande der Allgemeinen Ordnungspartei dem
Halleſchen Schützenbunde gütigſt überlaſſene Sachſenwald-Eichen-
ſämling wurde heute bei Gelegenheit des Stiftungsfeſtes des
Halleſchen Schützenbundes feierlich geweiht. Wir bringen Ew. Durch-
laucht die beſten Wünſche zur vollſtändigen Geneſung und Kräftigung
dar. Jn ehrfurchtsvoller Ergebenheit

Schießhaus Birkhahn b. Halle a. S., 26. April 1897.
Der Halleſche Schützenbund.

An dem feierlichen Alte nahmen auch Deputationen der Allge-
meinen Ordnungspartei ſowie der Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft
Theil. Der Vertreter der letzteren, Herr Hoflieferant W. Neue, gab
in einer herzlichen Anſprache, in welcher er den Dank der Pfälzer
Schützen für die an ſie ergangene Einladung ausſprach, ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß der Halleſchen Schützenbund der erſte ſei, der
dem Altreichskanzler eine Eiche pflanze, dem großen Deutſchen,
der das langjäbrige Sehnen und Trachten der deutſchen Schützen er
füllt, der die Einigung des deutſchen Reiches geſchaffen habe. Möchte,
ſo ſchloß der Redner, dieſer große Einheitsgedanke auch fürderhin in
allen Schützen rege bleiben, möchten alle Schützenverbände, ſo viele
ihrer auch ſein mögen, von einem einigen gro en Jdeale, dem
deutſchen gemeinſamen Vaterlande, zuſammengehalten bleiben und in
rin Geſammtheit Ein einziger Bund ſein, wie das neue deutſche

ei

Steuerzahlung. Laut Bekanntmachung des Magiſtrats ſol.
mit Rückſicht auf die verzögerte Feſtſtellung der Kommunalſteuern in
dieſem Jahre nach den von dem Vorſitzenden der Veranlagungs-
Kommiſſion erlaſſenen Benachrichtigungen die Staatseinkommenſtener

und die Ergänzungsſteuer für das Quartal April bis Juni allein
erhoben und mit der Einſammlung am 1. Mai begonnen werden.

Geſellenſtücks Ausſtellung. Jn den „Kaiſerſälen“ fand
eſtern die vom Jnnungs Ausſchuß veranſtaltete Ausſtellung von
Beſellenſtücken ſtatt. Dieſe wirthſchaftspolitiſch nicht zu unterſchätzende
Gelegenheit wurde nebſt den direkt betheiligten Perſönlichkeiten noch
beſonders durch die Anweſenheit eines Vertreters der Regierung,
ſowie des Magiſtrates beehrt. Die Eröffnung wurde um 12 Uhr
Mittags durch den offiziellen Vertreter des Magiſtrats, Herrn Stadt-
rath Dönitz, vollzogen. Jn ſeiner Anſprache hob der Genannte
hervor, daß die 7. Geſellenſtücks Ausſtellung zwar quantitativ den
anderen nicht gleichkomme, dafür aber qualitativ hervorrage. Sie gebe
in allen Theilen klar zu erkennen, daß ſich die heran-
wachſende Jugend ernſtlich bemühe, das Vollendete zu erreichen,
und daß die Fürſorge des Staates und der Gemeinde gute
Früchte hervorgebracht habe. Dem lobenswerthen Brauche
ſolgend erklärte der Redner die Ausſtellung mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiſer für eröffnet. Es folgte dann eine Beſichtigung
der ausgeſtellten Arbeiten, unter denen ſich zu einem großen Theile
wirklich bedeutende Leiſtungen kbefinden, ſo daß die Vorzüglichkeit der
Geſellenſtücke vielfach Bewunderung erregen konnte. Die Ausſtellung
war von 13 der zum Jnnungs- Ausſchuß gehörenden Jnnungen he-
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ſchickt. Am reichhaltigſten waren die Tiſchlerarbeiten verlreten,
prächtige Schränke, Vertikos und Büffets gaben den Beſchauern Ge
legenheit, die Tüchtigkeit der jungen Handwerker zu bewundern. Bei
den Malerarbeiten traten zahlreiche Deckenmalereien durch ihre geſchmack

volle Ausführung hervor, während ein Konditor ſeine
Kunſt in dem gleichmäßigen Brennen von Mandeln
beweiſen konnte. Die Klempner hatten als beſte Leiſtung
eine zierliche Kaſſette und Kaffeekanne nebſt andern Wirthſchafts-
gegenſtänden ausgeſtellt. Bei den Schmieden waren ſauber gearbeitete
Hufeiſen vorwiegend, bei den Sattlern waren unter Anderen ein
ſchönes engliſches Geſchirr und bei den Dachdeckern ein zierlich ge
wölbtes Ziegeldach hervorragende Stücke. Auch die Schneider und
Schuhmacherarbeiten waren gut vertreten, doch vermißte man die
Schloſſerarbeiten. Die meiſten Ausſteller hatten auch die Zeichnungen
nach denen die Arbeit angefertigt worden war, mit ausgelegt. Es
ſoll an dieſer Stelle nicht verſchwiegen werden, daß die Erfolge des
den Lehrlingen in der gewerblichen Zeichenſchule angediehenen
Unterrichts als wirklich zufriedenſtellend bezeichnet werden müſſen.
Die Prämiirung der Ausſteller erfolgt von den einzelnen Jnnungen
nach ihrem eigenen Ermeſſen in nächſter Zeit.

Jm Verein der Bienenväter von Halle und Umgegend
referirte geſtern Nachmittag Herr TöpferRockendorf über die
„Auswinterung der Bienen“. Der Redner legte ſeinen
Ausführungen die Erfahrungen zu Grunde, die er ſeit 5 Jahren
beim „Ein mieten“ der Völker machen konnte. Er 7 dabei
die Ueberzeugung erlangt, daß beim Einmieten zwar an Futter ge
ſpart, in demſelben Maße aber am Volk zugeſetzt werde. Weil die
mit mancherlei Umſtändlichkeiten verknüpfte Methode des Einmietens
keinen Vortheil gegen die oberſtändige Einwinterung ergiebt, deshalb
hat ſich der Redner entſchloſſen, in Zukunft von der fernen Ein-
winterung abzuſehen. Als Urſachen des ſtarken Volksverluſtes erdlickt
Referent die große Feuchtigkeit, dadurch entwickelnde Fäulniß und
verdorbene Luft in der Miete. Die letzte Ueberwinterung wurde von
der Verſammlung im allgemeinen als befriedigend bezeichnet. Weil
der bisherige Schriftführer, Herr Sekretär Tretrop, ſein Amt nieder
gelegt hat, wurde an ſeine Stelle Herr Lehrer Haberkorn
gewählt.

Der Halleſche Schützenbund nahm in ſeiner vorigen
Donnerstag in Bauers Gaſtwirthſchaft abgehaltenen außerordent-
lichen Generalverſammlung zunächſt 4 neue Mitglieder, auswärts
wohnende Gutsbefſitzer, auf und betraute einige Mitglieder mit der
Prüfung des Rechnungsabſchluſſes. Dieſe Vereinigung bemüht ſich
ernſtlich darum, daß das nächſte deutſche Bundesſchützenfeſt in unſerer
Stadt abgehalten wird.

Der Fechtverband der Halleſchen Waifeuſtiftun g, deſſen
Gründung erſt kürzlich hier erfolgte, hielt vorigen Donnerstag eine
Sitzung ab, in der zunächſt Wahlen vorgenommen wurden. Es
wurden hierbei gewählt die Herren Stadtrath a. D. Arndt zum
Verbandspräſidenten, F. Häußler zum Vorſitzenden, cand. med.
Werth zu deſſen Stellvertreter, F. Morcinnig zum Kaſſirer,
A. Romſtedt zum Schriftführer. Der Vorſtand wurde mit Aus
gabe der Mitgliedskarten und mit der Agitation für die hieſige
Waiſenſtiftung betraut.

Miſſionskonferenz. Vorigen Sonnabend Abend erfolgte imHotel z. Kronprinz der guſammenſeiſt der 1. allgemeinen Studenten-

konferenz des „Studenten bundes für Miſſion.“ Wie nicht
anders erwartet werden konnte, hatten ſich recht viele Freunde an
dem Miſſionswerk zu dieſer Koferenz eingefunden. Nicht nur daß
ſämmtliche deutſchen Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen ihre
Vertreter hierher geſandt, ſondern ſogar aus Skandinavien, Auſtralien
Nordamerika, ſowie Japan waren Vertreter der dortigen Studenten
ſchaft anweſend. Herr Miſſionsdirektor Buch ner-Berthelsdorf
ſprach über die Nothwendigkeit und den Werth der Miſſionsarbeit
für das eigene Glaubensleden, dabei ſeiner Befriedigung Ausdruckebend, vaß ſich auch die Studentenſchaft bereit finden laſſe, das

Miſſionswerk zu fördern. Geſtern 10 Uhr wohnten ſämmt
liche Theilnehmer an der Konferenz dem Gottesdienſte in der Lau
rentiuskirche bei in der Herr Paſtor Meinhof
vredigte. Wäherend der Nachmittags um 3 Uhr be-
begonnenen Verſammlung zur Anregun
Lebens als der Vorbedingung für die Miſſionsthätigkeit ſprach Herr
Miſſionar Weyl, der Begründer der amerikaniſchen freiwilligen
Bewegung über ſeine Evangeliſationsarbeit in Jndien, Herr Paſtor
Grothe über die Nothwendigkeit in Chriſto zu bleiben. Abends
halb 9 Uhr fand ebenfalls im „Hotel zum Kronprinzen“ eine öffent
liche Miſſionsverſammlung ſtatt, zu der ſich ſehr viele Damen ein
gefunden hatten. In derſelben referirte Herr Dr. Hudſon Taylor
über ſeine Ptate und Erfolge als Miſſionar in China. Die
von Herrn Paſtor Simſa verdeutſchte Rede zeigte viele Licht
blicke hinſichtlich des Gedeihens der Chriſtianiſtrung der ſonſt ſo zäh
an ihren angewöhnten Sitten feſthaltenden Mongolen. Der Redner hat
ſeine erſte und wirkſamſte Anregung zu ſeiner Miſſionsarbeit durch
die Lektüre der Werke unſeres einſtigen Mitbürgers A. H. Franke
r und ſeit nunmehr 31 Jahren iſt ihm trotz der vielen Hinder-
niſſe eine recht erfolgreiche Zeit beſchieden geweſen. Auch der folgende
Redner, Herr Miſſionar Frohnmeyer, der 20 Jahre in Indien
für die Ausbreitung des Evangeliums gewirkt hat, gab einen kurzen
Abriß ſeiner Erlebniſſe und ermunterte mit Nachdruck die Studirenden
zu der gleichen Arbeit. Zuletzt ſprach noch Herr Miſſionsdirektor
Buch ner, von dem Spruche „Warum ſteht ihr den ganzen Tag
müſſig“ über die Bedeutung der Konferenz und die ſtatt
gefundenen Verhandlungen. Nach einem gemeinſamen Liede und
dem Schlußgebete des Vorſitzenden, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Das Soolbad Wittekind wird, wie uns geſchrieben wird,
am 1. Mai ſeine Saiſon eröffnen. Dieſer infolge ſeiner idilliſchen
Lage ſich eines guten Rufs erfreuende Erholungsort genießt bekannt-
lich in den weiteſten Kreiſen bereits einer außerordentlichen Beliebtheit,
ſo daß die Anzahl der und Erholung ſuchenden Kurgäſte
von Jahr zu Jahr eine erfreuliche Zunahme erfahren konnte. Die
Hallenſer aber werden hoffentlich auch in dem kommenden Sommer
wieder Gelegenheit nehmen und finden, in den herrlichen Park-
u bei fröhlichem Konzert recht viele, viele genußreiche Stunden
zu verleben!

Die Pferde des Fleiſchers Orling gingen geſtern Abend
8x Uhr am Weinberge durch und raſten gegen 9 Uhr im geſtreckten
Galopp die Mangsfelderſtraße entlang, woſelbſt ſie, glücklicherweiſeohne ein Unheil angerichtet zu haben, durch den Polizei Sergeant
Klein aufgehalten wurden. Der gleich darauf hinzugekommene
Eigenthümer nahm ſein Fuhrwerk bald in Empfang.

Selbſimord. Am Sonnabend Vormittag 8 Uhr wurde
in der Saale, nördlich der Schifferbrücke, die Leiche des ſeit dem
23. März verſchwundenen Dienſtmädchens Lina Ploethner
gefunden. Daſſelbe ſtand bei dem Gärtner Sauerland in Dienſt,
wurde aber mit dem Bedeuten, daß ſie nicht den an ſie geſtellten
Anforderungen genügen könne, am 23. März wieder zu ihrem Vater,
dem Gaſtwirth Koethner, Ackerſtraße 1, zurückgeſchickt. Hierauf ent

fernte ſich das Mädchen um 10 Uhr Vormittags ohne aber ins
Elternhaus zurückzukehren. Daß das Mädchen ſelbſt den Tod ge
ſucht hat, darf umſomehr angenommen werden, weil es ſchon ſeit
längerer Zeit ein tiefſinniges Weſen zur Schau trug.

Flegelei. Der Kolporteur Naumann ſchlug geſtern Nach
mittag die Näherin Louiſe Pabſt, Graſeweg 8 wohnhaft, in der
Kaiſer Wilhelmshalle mit einem Stuhl derartig anf den Kopf, daß
ſie eine 3 Zentimeter lange Wunde über dem rechten Auge erhielt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben au:
Krämpfen 4, Kinnbackenkrampf 1, Bauchfellentzündung 2, Zucker
krankheit 1, 1, Diphtherie 3, Herzlähmung 2, Lungen
ſchwindſucht 4, Typhus 1, Halseiterung 1, Altersſchwäche 1, Herz-
ſchlag 1, Lungenentzündung 3, Schwäche 1, Maſern 2, Magen-
Darmkatarrh 1, Kinderzehrung i, Jnfluenza 1, Karbunkel des Geſichts
und Pneumonie 1, Schlaganfall I, Entkräftung 1, Bruſtkrampf 1,
derzſchwäche 1, Brechdurchfall 1, Bronchitis 1, Nierenentzündung 1,

Dickdarmkatarrh 1, Summa 40 Perſonen, darunter 5 in hieſigen
Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Unglücksbotſchaften. Als der Gemeindediener Hermann
Engler in Landgrafroda, zwei wild gewordene Kühe beruhigen
wollte, wurde er von einer derſelben, als ſie über die Einfriedig ing
ſprang, mit dem Horn unmittetbar in die linke Augenhöhle geſtoßen.

und Vertiefung geiſtlichen

Leider iſt die Verletzung ſo ſchwer, daß man für das Leben des Verunglückten fürchten muß h er auch das Leben erhalten, ſo ſteht

ihn doch der Verluſt des Augenlichtes in Ausſicht. Das 17 jähr.
Dienſtmädchen Marie Schönig wurde geſtern Nachmittag in
Wuchererſtrafe ſo unglücklich umgeſtoßen. daß es bewußtlos liegen
blieb. Bei der Unterſuchung in der Klinik konnte außer einer
heftigen Gehirn Erſchütterung äußere Verletzungen nicht
feſtgeſtellt werden. Die Genannte hat bisher noch nicht das

klare Bewußtſein erlangt. Der Hausmann Karl Rückriem
erlitt geſtern Nachmittag 122/, Nhr dadurch einen Unfall, daß er von
einer 21 m hohen Leiter auf den Parquetdoden eines Zimmers der
J. Etage des Hauſes Kirchthor No. 14 ſtürzte. R. erhielt dadurch
außer einer ziemlich bedeutenden Wunde über dem linken Augeeinen Armbruch und eine Verſtauchung des linken Fußes, weßhalb

ſeine Aufnahme in die Diakoniſſenanſtalt nöthig wurde.
Aus Giebichenſtein. Die Perdemuſterung für

Giebichenſtein findet am Mittwoch, den 28. d. Mis., Vormittags
7x Uhr auf der Chauſſee zwiſchen Trotha und dem Gaſthof zum
Schwan ſtatt. Sämmtliche Pferdebeſitzer haben ihre Pferde an dem
vorbezeichneten Orte und zur gedachten Stunde pünktlich der Kommiſſion
vorzuführen. Im Falle der Nichtbefolgung der diesbezüglichen Auf
forderung können Ordnungsſtrafen bis zu 30 Mk. verhängt werden.
Hengſte, Fohlen unter 4 Jahren, Stuten, die entweder hochtragend
ſind oder noch nicht länger als 14 Tage abgefohlt haben, ſowie Pferde,
die auf beiden Augen erblindet ſind, unterliegen nicht der Geſtellungs
pflicht. Die Anzahl der im Monat März bei der Quittungs-
kartenAusgabeſtelle in Giebichenſtein verausgabten Karten erſtreckt
ſich auf 150 Stück, die einen Werth von 1848 Mk. repräſentiren.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Abſchiedsvorſtellung.) Glanzvoll

und vornehm iſt am geſtrigen Abend eine Epoche in der Geſchichte
unſeres Stadttheaters zu Ende gegangen, die in den Annalen der-
ſelben ſtets einen außerordentlich ehrenvollen Platz einnehmen wird,
die Zeit der Direktion des Herrn Hans Julius Rahn. Nur
zwei Jahre lang iſt es dieſem Manne, den als Künſtler ein außer-
ordentliches Talent und eine flammende Begeiſterung, als Menſchen
eine liebenswürdige Offenheit, eine ariſtokratiſche Geſinnung und ein
ehrliches Herz in ſo hohem Maße auszeichnen, vergönnt geweſen, das
Scepter über unſerer Stadtbühne zu ſchwingen. Aber was hat er
nicht in dieſen zwei Jahren erreicht! Er hat unſer ſchönes Theater
aus tiefem Verfall wieder emporzuheben verſtanden zu einer erfreu-
lichen Leiſtungsfähigkeit, es wieder zu dem zu machen, was
ſeine ureigenſte Veſtimmung war: zu einem Tempel des
wahrhaft Schönen! Welche ſtolze Perſpektive hätte
ſich unter einer ſo begeiſterungsvollen, arbeitsfreudigen Direktion für
unſer Halleſches Kunſtleben für die Zukunft eröffnet! Aber eine
kleine Majorität unſerer Stadtverordnetenverſammlung hat aus klein
lichen, durchaus verwerflichen Gründen, die mit der Kunſtfrage auch
im Entfernteſten nichts zu thun haben, über die Direktion Rahn
Anderes beſchloſſen gehabt. Anſtait, wie nicht nur der Magiſtrat
ſondern die geſammte kunſtliebende Bürgerſchaft wünſchte und hoff:e,
Herrn Rahn die Leitung des Theaters auf weitere fünf Jahre zu
übertragen, hat man ihn vor der Zeit ſeiner Stellung, in der er ſo
Segensreiches geſchafft hat, enthoben. Das aber iſt das beſte Zeichen
des wahrhaft vornehmen Künſtlers und Menſchen, daß trotz dieſer
bodenloſen Verſtändnißloſigkeit, trotz dieſer ſchnöden Undankbarkeit Herr
Direktor Rahn keinen Augenblick gewichen iſt von dem Wege wahrer
Kunſt und ehrlicher Arbeit für die Wohlfahrt unſeres Theaters, daß
er auf dieſem Wege trotz mannigfacher ungerechter und nicht ſelten
auch ſehr unanſtändiger Anfeindungen aus dem Lager ſeiner Feinde
treu und tapfer und freudig und nur ſeiner heiligen Kunſt lebend
ausgehalten hat bis zum Schluß. Der geſtrige Abſchiedsabend zeigte
ſo recht deutlich die Geſinnung der Stadt und des TheaterEnſembles
dem ſcheidenden Direktor gegenäber, er geſtaltete ſich zu dem ſchönſten
Triumph desſelben über ſeine Widerſacher, zu einem Akt Legeiſteriſter
Huldigung und herzlichſter Dankbarkeit ſeitens des Halleſchen
Publikums. So rührende Szenen, wie ſie geſtern Abend unſer
Theater ſah, ſind wohl ſelten in einem Schauſpielhauſe erlebt
worden. Das Haus war vollſtändig ausverkauft, hunderte
hatten mit Stehplätzen im Parkett oder auf den Rängen
fürlieb nehmen müſſen, mußten an der Kaſſe umkehren,
ohne in den Beſitz von Billets gelangen zu können. Dann ging
Schillers Wilhelm Tell über die Bühne, wobei Herr Direktor Rahn
in der Titelrolle auftrat, uns ſo zum erſten und letzten Male ſich
als ausübender Künſtler präſentirend. Anfänglich etwas befangen,
führte er die große Rolle mit tiefer Empfindung und edlem Anſtand
durch, überall den ebenſo klugen wie begeiſterten und routinirten
Darſteller verrathend. Aber das iſt es nicht, worüber ich heute
ſchreiben will. Jubelnder Beifall begrüßte ihn bei ſeinem erſten
Auftreten, und dieſe enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Liebe und
Verehrung ſeitens des Publikums begleiteten ihn durch das ganze
Stück hindurch. Am Schluß des dritten Aktes fiel ein rieſiger Lorbeer
kranz, verziert mit ſeidener Schleife in den rothweißen Farben der Stadt,
zu ſeinen Füßen nieder, er war ihm geſpendet von den „dankbaren Mit
gliedern des Magiſtrats“; im vierten Akt mehrten ſich die Blumen
und Kränze, bis am Schluſſe des letzten eine unermeßliche Fülle
duftender Grüße und Dankesſpenden ſich um ihn häufte. Da ſtand
er nun inmitten ſeines ganzen Perſonals, und die Thränen der
Rührung rannen über Tells gebräunte Wangen. Und endlich fand
er ſtammelnde Worte zu einer Anſprache, die im Weſentlichen
folgendermaßen lautete:

Ich danke Jhnen herzlichſt für den ſchönen Abend, den Sie
mir heute durch Jhre freundliche Aufnahm bereitete. Die Gefühle
des Schmerzes, der Bitterkeit und der Enttänſchungen, die
mir hier in ſo hohem Maße wurden, will ich zurückdrängen
und mich einzig und allein von dem Gefühle der Freude und
des Dankes beherrſchen laſſen, welches ich ſtets in der unmittelbaren
Wechſel-Wirkung zwiſchen unſerer künſtleriſchen Darbietung und
dem Publikum empfand. Reicher Beifall iſt mir in den zwei
Jahren meines Schaffens an dieſer Stätte geworden, und Jhre ge
ſchätzte ſieigende Antheilnahme hat mir in trüben Stunden ſtets den
richtigen Weg gezeigt. Dieſe gab mir auch allein die Kraft, unter ſo
ſchwierigen, gewaltſam geſchaffenen Verhältniſſen meine Pflichten
8 erfüllen und die Fahne meiner geliebten Kunſt in reiner id aler

egeiſterung und Arbeit bis zum letzten Augenblick hoch zu
Nun trete ich ab vom Schauplatz nicht als müder, alter Mann,
ſondern mitten herausgeriſſen aus einer vollkräftigen Thätigkeit, die
jetzt erſt recht noch ſchönere, reifere Früchte hätte tragen können

Es ſollte nicht ſein Nur bei dauernder Führung können
ſich die künſtleriſchen Leiſtungen eines Theaters günſtig entwickeln.
Ich ſcheide und wünſche dem ſchönen Hauſe, daß dieſe Stetigkeit
der künſtleriſchen Entwickelung bald hier einziehen möge!
ſage Jhnen und Allen, die unſere Arbeit und unſer Streben und
Können wohlwollend und freundlich anerkannten und unſere
Leiſtungen in parteil oſer Weiſe beurtheilten, meinen herz
lichſten Dank Bewahren Sie mir ein freundliches Andenken
Leben Sie wohl

„Auf Wiederſehen tönte es ihm aus allen Räumen brauſend
entgegen, und ein nicht endenwollendes Rufen und Jubeln durch
ſchallte das Haus, an welchem ſich Alles, Hoch und Niedrig, Vornehm
und Gering aufs Lebhafteſte betheiligte. Jn Frack und weißen

aber trat Herr Geidner, der als erſter Held und
iebhaber in der nun beendeten Saiſon die vornehmſte Zierde unſerer

Bühne geweſen, auf den ſcheidenden Direktor zu und verſicherte ihn
in einer warm empfundenen Anſprache der Liebe und Verehrung
aller Mitglieder des Enſembles, die nichts lebhafter bedauerten, als
von einem ſo edlen Künſtler, einem ſo gerechten Direktor, einem ſo
ehrlichen, liebenswerthen Menſchen ſich irennen zu müſſen. „Wenn
Sie uns, ſo ſprach er, einmal wieder gebrauchen, ſo rufen Sie nur
wir alle kommen freudigen Herzens zu Jhnen wieder!“ „Ja alle, alle“
riefen die Umſtehenden wie aus einem Munde. Als Zeichen ihrer
Verehrung und eines treuen Gedenkens überreichte ihm dann Herr
Geidner einen prächtigen ſilbernen Lorbeerkranz, den r Regiſſeur
Grünberg ihm entgegenhielt. Auch das Chor-, Ballet und das
Maſchinenperſonal überreichte duftende Abſchiedsgrüße. Mit bewegter

der wünſchend.

Stimme ſprach Herr Direktor Rahn ihnen allen ſeinen Dank
dann noch einmal mit einem kurzen Wort an das Publifnwendend und dem ſchönen Theater eine ſendige künſtleriſche Zuiun

So ſchloß die Aera Rahn glanzvoll und würdig, wie ihr gang
Verlauf geweſen. Wir aber wünſchen dem verdienſtvollen Man
ür ſeine Zukunft Glück und Segen möge die hohe Anerkennun
ie ihm die ganze Stadt Halle bewieſen hat, ihn hinwegtröſten äbg

die grundloſe Feindſchaft einiger Weniger, und möge er Halle ſtets i
gutem, freundlichem Andenken dehalten. Unſerem ſchönen Stah
iheater aber und dem Halleſchen Kunſtleben wünſchen wir, daß
künftige Direktion in ihren Abſichten und Beſtrebungen, in ihg
Arbeitsfreudigkeit und Opferfreudigkeit ſtets in Herrn Rahns Bahig

wandeln möge! W. 6.1Aus dem Burean des ThaliaTheaters wird uns g.
meldet Heute (Montag) Abend geht bei kleinen Preiſen (Parque
50 Pfg.) zum unwiderruflich letzten Male die große Geſang
„Eine tolle Nacht“ in Szene. Am morgigen Dienstag h
folgt als RegieBenefiz für Bernhard Kühn, den verdienten Regie
und Liebhaber, die Aufführung des Sudermann'ſchen Dramg
Sodoms Ende“. Der Mittwoch bringt eine einmalWiederholung des tollen Schwanks „Charleys Tante“.

Wagner- Konzert. Das für Mittwoch angekündigte Koje
muß laut Anzeige in der heutigen Nummer unſerer Zeitung leidg
verſchoben werden, weil Herr Bachmann in Nürnberg wegen
Repertoir Aenderung am Erſcheinen verhindert iſt und ein Erſag i
der kurzen Zeit nicht zu erlangen war.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 26. April. „Die Ein zi di das dreiaktig

Drama unſeres talentrollen Hallenſer Mitbürgers Mat
Petzold, das im Thaliatheater kürzlich einen freundlichen Erfoh
davontrug, iſt vom Kgl. Schauſpielhauſe zu Berlin zur Aufführun
angenommen worden. Zugleich erging an den Verfaſſer das Geſuch
auch ſeine weiteren Schöpfungen bei der Jntendantur derſelben ver
nehmen Kunſtſtätte einreichen zu wollen. Wir gratuliren Herm
Petzold zu dieſem erfreulichen Erfolg und wiederholen ihm de
Wunſch, den wir neulich ſchon ausgeſprochen möchte er ſein ſchöne
Talent in tüchtiger Arbeit läntern, damit der Edelſtein desſelben
girn und blank geſchliffen werde und ein klares, helles Leuchten ver

reite!
Weimarer Hoftheater. Dienstag, den 27. Der Freiſchüt,

Oper in drei Aufzügen von C. M. v. Weber (Caspar Hr. Rückauß,
vom Fürſtlichen Theater zu Sondershauſen, als Gaſt.) (Anfang
7 Uhr.) Mittwoch, den 28. Auswärtiges Abonnement B. Linien
GeraWeimar, Saalfeld Weimar. GroßrudeſtedtRaſtenberg Wein
BlankenhainKranichfeldWeimar) Vorſtellung 12: Tannhäuſer, Ope
in drei Aufzügen von R. Wagner. (Anfang 5 Uhr. Freitag
den 30. Zum erſten Mal Die verſunkene Glocke, Märchendrama in
fünf Aufzügen von G. Hauptmann. (Anfang 7 Uhr.) Sonn
abend, den 1. Mai. Zum erſten Mal wiederholt Die verſunkene

fang 7 Uhr.) Sonntag, den 2. Neu einſtudirt: Die Meiſterſinger,
Muſikdrama in drei Aufzügen von R. Wagner. (Anfang 6 Uhy).

Frankfurt a. M., 25. April. Im hieſigen Opernhaußwurde eine einaktige HpetettenNovität „Der Sohn dez
Veliden“ zum überhaupt erſten Male aufgeführt. Textdichter iſt
ein Herr Franz Preller; die Muſik iſt von dem Dirigenten dez
Frankfurter Philharmoniſchen Vereins Fritz Baſelt. Das unter
ne kleine Novum mit ſeiner friſchen, anſprechenden Muſik fand
reund lichſte Aufnahme.

Paris, 23. April. Das Komitee der Weltausſtellung
von 1900 beſchäftigt ſich gegenwärtig mit der Theaterfrage.
Die Direktoren der Großen Opver, Bertrand und Gailhard, haben
dem Generalkommiſſar Picard Projekte unterbreitet, wovon eins in
der Wiedererrichtung des altberühmten Boulevard du Temple mit all
ſeinen Threatern und Konzertetabliſſements beſteht. Dieſe Jdee wird
möglicher Weiſe noch durch die Errichtung eines internationalen
Theaters ergänzt werden, wo Truppen aus aller Herren Ländem
auftreten ſollen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stuttgart, 24. April. Der geſammteliterariſche

laß Ludwig Uhlands iſt in den Beſitz des
äbiſchen Schillervereins übergegangen.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß,
Armee. Offiziere Portepeefähnriche 2c. Ernen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Jm Beurlaubtenſtande. Befördert wurden Ehle,

VizeFeldw. vom Landw.Bez. Magdeburg, zum Sek.Lt. der Reſ.
des Jnf.Regts. Nr. 69, Biedermann, Vize-Feldv. vom Land
wehr Bez. Neuhaldensleben, zum Sek.Lt. der Reſ. des Jnf.Regts.
Nr. 46, Knobbe, VizeWachtm. von demſelben Landw.Vez, zum
Sek.-Lt. der Reſ. des Drag.Regts. Nr. 9, Schütze, VizeFeldw.
vom Landw.Bez. Sondershauſen, zum Sek.Lt. der Reſ. des Inf
Regts. Nr. 77, Kühne, Vize-Wachtm. vom Landw.Bez. Neu
haldensleben, zum Sek.Lt. der Reſ. des TrainBats. Nr. 4, Wrede,
VizeWachtm. von demſ. Landw. Bez. zum Sek.Lt. der Reſ. des
TrainBats. Nr. 10, Schulz, VizeWachtm. vom Landw.Vez. Kiel,
zum Sek.Lt. der Reſ. des FeldArt.-Regts. Nr. 4; die VizeFeldw.Strauß vom Landw.-Bez. Meiningen, zum Sek.-Lt. der geſ. des

R Nr. 95, Wernekke vom Landw.-Bez. Weimar, zum
ek.Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 94, Dietrich vom Landw-

Bez. Erfurt, zum Sek-Lt. der Reſ. des Fuß-Art.Regts. Nr. 5,
Kleffner, Sek.Lt. von der Reſ. des FußArt.Reots. Nr. 4
zum Pr.-Lt, Riemann, Vißze-Feldw. vom Landw.Bez. Neu
r zum Sek.Lt. der Reſ. des EiſenbahnRegts. Nr. l.

er Abſchied wurde ertheilt dem Rittmeiſter v. Wuthenau, von
der Reſ. des Huſ.Regts. Nr. 10, mit ſeiner bisherigen Uniform,
Fabian, Pr.-Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bez.
Magdeburg Poppe, Pr.-Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Land
wehrBez. Erfurt, Meer wein, Pr.-Lt. von der Inf. 2. Aufgebots
des Landw.Bez. Sondershauſen, Fiſcher, Pr.Lt. von der Jnf.
2. Aufgebots des Landw.-Bez. Weimar.

Jagd und Sport.
Jn den romantiſchen Jagdgründen der Schorfhaidewill K J er Wilhelm II. ſeinem e gedangenen Großvater

ein Denkmal eigener Art errichten. Auf einer Anhöhe am
Ufer des waldumkränzten Wehrbellinſees, wenige Minuten vom
Jagdſchloſſe Hubertusſtock entfernt, ſoll ein rieſiger Granitblock, den
der Kaiſer unter den dort zahlreich vorkommenden „Findlingen“ ſelbſt
ausgeſucht hat, ſeinen Platz erhalten. Der Block, welcher etwa 4 Meter
lang und 2x Meter hoch und gegen 400 Centner ſchwer iſt, wurde dieſer
Tage ausgegraben und an ſeinen Beſtimmungsort geſchleppt. An dem
Steine wird eine 14 Meter im Quadrat meſſende Plaite mit einer
vom Kaiſer beſtimmten Jnſchrift angebracht werden. Nach Fertig
ſtellung des Denkmals, welches dem Kaiſer Wilhelm I. „als Waid
mannsdank von der Jägerei“ gewidmet iſt, ſollen um dasſelbe herum
hur gert Eichen gepflanzt werden. Sämmiliche Koſten der Anlage
werden aus der kaiſerlichen Privatſchotulle beſtritten. Die Bildhauer
arbeiten ſind dem Bildhauer Borsdorff übertragen worden.

Eiue bemerkenswerthe w. unternommen, um di
Leiſtungsfähigkeit des Fahrrades zum Zwecke Löſung kriegeriſcher
r zu erproden, hat ein Infanterieofſizier ausgeführt, welcher
den von Fort Omaha nach Chikago und zurück, insgeſammt
eine Entfernung von 1846 Kilom., in Begleitung von zwei ſeit einigen
Wochen als Fahrer ausgebildeten Unteroffizieren, jedesmal in
Tagen zurückiegte die Fahrräder hatten dabei außer ihren Lenkern

Glocke, Märchendrama in fünf Aufzügen von G. Hauptmann. (An:
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affenheit der gewählten Wege warS ſie r eng ein vorhergegangener 18 tägiger hatte
den Boden gründlich durchweicht; es wurde bald ein Eiſenbahndammvenutzt, auf welchem die Schwellen überfahren werden mußten, bald

ab es einen Waſſerlauf zu durchſchreiten, in deſſen ſchlammigen
runde der Reiter ſtecken S ſein würde, oder den man auf

einem Baumſtamme paſſirke. Die gemachten Erfahrungen ſollen
aber zu der Ueberzeugung geführt haben, daß nur loſer Sand ohne
jeglichen Pflanzenwuchs oder ganz und gar unzuſammenhängenderShnee dem Fortkommen des Radfahrers unüberwindliche Hinderniſſe

bereiten können.

ſchlecht,

Gerichtszeitung.
2. Halle, 24. April. (Strafkammer.) Eine Mahnung

ur Vorſicht. Durch den Inhalt eines am 6. Auguſt v. J. an denGaſtwirth Robert Menzendorf in Lauchſtädt gerichteten Briefes
hatte ſich der Kaufmann Berthold Weniger aus Merſeburg eine
Anklage wegen verſuchter Erpreſſung zugezogen. In dem Briefe hieß
es u. A.: „Jch habe erfahren, daß Sie während Jhres Konkurſes
einen Gläubiger voll neue Das iſt ſtrafbar, wie Sie
wiſſen, und ich brauche nun keine Rückſicht mehr zu nehmen. Jch
erſuche Sie, ſich poſtwendend zu erklären, wie Sie ſich zu der Ange
legenheit ſtellen wollen Dieſen Worten wurde die Deutung bei-
gelegt: wenn Du mich nun nicht auch voll befriedigſt, werde ich Dich
denunziren. Der Angeklagte beſtritt dieſe Verſion und will nur
ſeinem Unwillen Ausdruck haben verleihen wollen. Der
Zeuge Menzendorf hat in einem Vergleiche ſeinen Gläubigern
50 Prozent gewährt und ſie alle mit der zweiten Hälfte ſpäter be
friedigt. Für ihn hatte der Brief nur den Zweck, daß W. nach Ab-
ſchluß des Vergleiches auch noch die zweite Hälfte haben wollte. Der
Gerichtshof legte dem Briefe ebenfalls keine andere Bedeutung bei,
als dem Angeklagten noch mehr als die Akkordſumme zu geben unter
der Andeutung, daß des Zeugen M. Verfahren ſtrafbar ſei. Wenn
der Angeklagte erfahre, daß M. einen Gläubiger vor dem Vergleich
voll befriedigt batte, dann hätte er die Wiederaufnahme des Kon-
kursverfahrens beantragen können. Das Urtheil lautete deshalb auf
zehn Tage Gefängniß.

Verleitung zum Meineide. Der Schäfer Friedrich Weiſe
aus Mühlbeck war angeklagt, im Juni 1896 das Dienſtmädchen
Minna Sch. zur Begehung eines Meineides dadurch zu verleitenverſucht zu haben, da er dieſelbe zu beſtimmen ſich demühte, zu

Gunſten ſeines wegen Nothzucht in Unterſuchung ſitzenden Sohnes
auszuſagen. Letztere hatte das Verbrechen gegen die ledige Sch. be
zangen und iſt dieſerhalb im Dezember zu zwei Jahren ſechs Mo
naten Gefängniß verurtheilt worden. Die unter Ausſchluß der
r et geführte Beweisaufnahme führte zur Freiſprechung des

Angeklagten.

Wegen Beleidigung, begangen in einem unterm 7. Dezember
n den Stadtrath gerichteten Brief, in welchem über den
Armenvorſteher 3. ehrenrührige Behauptungen aufgeſtellt waren,
hatte ſich die Wittwe Jda Pospichil von hier eine Gefängniß
ſtrafe von einem Monat zugezogen. Jhre Berufung hiergegen wurde
von der Strafkammer verworfen.

Vermiſchtes.
Böſe Folgen einer Der „Kampf umAreta“ hat in einem Rixdorfer Schanklofale eine blutige Fortſetzung

gefunden. In der Kober'ſchen Wirthſchaft kehrten Nachts zwei junge
Leute ein, die mit dem Wtirthe Kober wegen der fretenſiſchen Wirren
in einen ſo ſcharfen Wortwechſel geriethen, daß er ihnen ſchließlich
das Lokal verwies. Wie Kober erklärte, fielen die Beiden hierauf
ſofort über ihn her. Bei dieſem Kamvfe, der an Wildheit nichts
dem auf Kreta nachgab, büßte Kober die Hälfte ſeines ſtattlichen
Vollbarts ein, den er unter den Händen der Gegner ließ. Kober
wurde aber auch anſcheinend mit einem Schlagringe ſo grauſam be
arbeitet, daß er bewußtlos auf dem Schlachtfelde liegen blieb. Der
Kampf wegen Kreta wird ſein Nachſpiel in Moabit finden.

Ober-Poſtſekretär Sachs, der am 18. Februar bei einem
Piſtolenduell in DeutſchSüdweſtafrika ſchwer verwundet wurde, be
findet ſich, wie den Angehörigen des Verwundeten in Graudenz in
einem zehn Tage nach dem Duell abgefaßten Schreiben mitgetheilt
worden iſt, auf dem Wege der Beſſerung. Eine Lebensgefahr ſei aus
geſchloſſen.

Mit 400 000 Dollars Gold iſt das amerikaniſche Kriegs
ſchiff „Onedia“ vor etwa 30 Jahren unweit des Vorgebirges
Kuanonſaki am Eingang zur Bucht von Tokio geſunken. Seitdem
machten viele Japaner den Verſuch, die koſtbare Beute herauszuholen,
aber vergeblich, weil dort eine zu ſtarke Strömung herrſcht. Nun
hat ein Taucher aus Yokohama Namens Seikitſchi Namikawa die
Arbeit unternommen und im letzten Jahre bereits 3000 Dollars,
Anfang März d. J. zwei werthvolle Edelſteine herausgeholt. Er
hofft, die ganze werthvolle Ladung bergen zu können.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
London, 26. April. Wie die „Times“ aus Johannes-

r meldet, wird die Errichtung von Forts um Prätoria be
ennigt.

Der griechiſch-türkiſche Krieg.
Konſtantinopel, 26. April. Ein Telegramm an den

Kriegsminiſter meldet, daß bei der vorgeſtrigen Wiederer-
oberung des Blockhauſes von Pentepighadia die
Griechen über 300 Todte, 219 Verwundete und 62 Gefangene
verloren. Die Türken hatten 81 Todte; ein Offizier und 73
Mann wurden verwundet.

London, 26. April. „Daily Graphiec“ meldet, General
major Makris, der eigentliche Höchſtkommandirende der

Bekanntmachung,
betreffend die Jmmatriknlation auf hiefiger Univerſität

chti ſich an hieſiger
Aniverſilät immatrikuliren zu laſſen, wollen ſich in der Zeit vom 20. April bis
10. Mai er. auf dem UniverſitätsSekretariat, UniverſitätsVerwaltungs-
zebäude Zimmer Nr. 7 während der Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr

Abgangszeugniſſe früher beſuchter
dem Abgange von der Schule oder von der

re rin ritäts iß ni eſitzen b in n W w. r bei Ter mit Wohnung in beſter Lage Stendals
Ausländern kann das Vorlegen eines iſt zum 1. Juli zu vermiethen. Gefl. Off.

für das SommerSemeſter 1897.
Diejenigen Herren Studirenden, welche beabſichtigen,

unter Abgabe ihrer Papiere (Reifezeugniß,
Univerſitäten und, falls ſeit e
letzten Univerſität mehr als ein Vierteljahr

ungsAtteſt) tden die für ihre Aufnahme erforderliche beſondere
mmatrikulations- Kommiſſion nachzuſuchen.
eifezeugniſſes erlaſſen werden.

Später eintreffende Studirende haben ihre Anmeldung zur Jmmatrikulation
ſofort nach ihrer Ankunft in Halle vorzunehmen.

Halle ä. S., den 24. März 1897.
Der Rektor

der Königlichen vereinigten FriedrichsUniverfität
lle- WittenbergHa gez. Ebert.

Kilogramm für einen jeden derſelben zu befördern. olger ſei Oberſt Marwomichalis, der Kommandant der Diviſion
rigala ernannt worden. Die „Morning Poſt“ meldet aus

Lariſſa, We ar Panik ſei am Freitag Abend dort
während des Rückzuges der griechiſchen Armee ausgebrochen.
Der Ernſt der Lage werde in Athen nicht recht gewürdigt.

Paris, 26. April. Die meiſten Blätter ſind der
Anſicht, daß gegenwärtig nichts mehr einer offiziellen Ver
mittelung der Mächte entgegenſtehe, um den Krieg zu beendigen.

e Armee, habe ſein Amt niedergelegt. Zum Nach

Mehrfach wird auch die Hoffnung ausgeſprochen, daß der
Beſ des Kaiſers von Oeſterreich in Petersburg
dieſem Ziele förderlich ſei. „Figaro“ behauptet
jedoch angeblich aus beſter Quelle riechenland werde
es vorziehen, mit der Türkei direkt zu verhandeln. Der „Gau-
lois“ meldet aus London, 1 ſei gegenwärtig weit mehr
mit der Südafrika, als mit der Orientfrage beſchäftigt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
Hamburg, 24. April. OGelkuchen- Markt. Original

bericht der „Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Infolge der niedrigen Getreidepreiſe und der geringen Ausſicht auf
Beſſerung ſind die Käufer äußerſt zurückhaltend. Man deckt nur den
nothwendigſten Bedarf und zeigt wenig Neigung, ſchon jetzt für die
ſpäteren Bedarfsmonate zu kaufen. Die Preiſe haben indeß kaum
einen Rückgang zu verzeichnen, weil die Vorräthe überall nicht von
Belang, im Gegentheil einige Sorten von Futterſtoffen, wie Erd
nuß und Kokoskuchen, ſogar knapp ſind. Erdnußkuchen und
Mehl. Von den Vorräthen, die ſich in Marſeille re hatten,
hat der größte Theil Käufer gefunden, und man iſt daher wieder
feſter geſtimmt. Nach den Berichten aus den indiſchen Erdnußbe-
zirken ſind in dieſem Jahre noch erheblich geringere Zufuhren zu er
warten als im vorigen Jahre, wo der Ertrag der Erdnuß-Ernte
ſchon kleiner als je geweſen iſt. Jn unſerm Markt iſt die Nachfrage
gering, und die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen
120--155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg je nach Güte der
Waare. Baumwollſaatkuchen und Mehl. JnAmerika iſt man anhaien feſt geſtimmt, während man hier wenig
Neigung findet, die Preiſe zu bezahlen, die verlangt werden. Das
Geſchäft liegt im Allgemeinen flau, es fehlt an Unternehmungsluſt.
Wir berechnen 105--119 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt. Cocoskuchen. Die Vor-
räthe ſind ſehr gering, während die Frage nach dieſem Futtermittel
größer iſt als nach anderen Sorten. Die Preiſe können ſich daher
auch vollkommen behaupten. Wir berechnen 113--122 Mk.
für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Wenn die

auch noch immer im Rückſtande find, ſo erfolgen die
ieferungen doch ſchon etwas ſchneller. Die Preiſe für greifbare

Waare behaupten ſich, für ſpätere Lieferungszeiten fehlt es an Ab
gebern zu annehmbaren Preiſen. Wir berechnen 104--106 Mk.
für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen. Die
Stimmung iſt etwas feſter geworden. Wir berechnen 110 bis
116 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen.
Die Preiſe ſind unverändert. Seiner Billigkeit und ſeines hohen
Futterwerthes wegen finden Maiskuchen immer mehr Jntereſſe.
Wir berechnen 87--90 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Die Nachfrage iſt unverändert. Wir
berechnen 84--90 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Eiſenbahn Stamm u. Stamm-CoursnotirunCours gen VrioritätsActien.
der Berliner Börſe

Conenrsſachen, Zahlungscinftellungen e.
NaTiſchlermeiſter Paul Oskar Hübler in Hilkersdorf bei

Chemnitz, Beſitzer der Dampfziegelei zu Fremdiswalde, Franz Joſef
Carl Graf in Rerchau bei Grimma, Nachlaß der Produktenhändlerin
Erneſtine Wilhelmine verehel. Hippe geb. Nitzſche in Königſtein,
Kohlenhandlung unter der Firma Albert Thieme in Leipzig
Volkmarsdorf.

Börſe von Berlin vom 26, April.
Die Tendenz der Börſe war bei Eröffnung auf vorliegende

Nachrichten vom Kriegsſchauplatz feſt. Nach den Siegeserfolgen
der Türken glaubt man, daß die Griechen die Vermittelung der
Mächte zur Herbeiführung des Friedens annehmen werden. Die
Börſe nimmt dieſe Zuverſicht um ſo beſtimmter in Ausſicht, als
nach der Rede des Kaiſers in Karlsruhe der Friede, ſo weit
die Lage zu überſehen ſei, gewahrt bleiben werde.
Auch die maßgebenden engliſchen und franzöſiſchen Journalſtimmen
geben einer ſolchen Anſchauung Ausdruck. Der Fondsmarkt war
durchweg ſehr feſt, gleichzeitig auch angeregt durch den heut zu ver
öffentlichenden Proſpekt der vierprozentigen ſtaatsgarantirten Priori
täts- Obligationen der Wladikowska-Eiſenbahn. Banken und Bahnen
waren 2—8 Proz. höher, Schweizer Bahnen wurden lebhaft gefragt.
Schifffahrtsaktien behauptet. Truſt-Dynamit feſt. Jn zweiter
Börſenſtunde waren Fonds unverändert, leitende Banken anziehend
in den andern Umſatzgebieten ſind kaum nennenswerthe Veränderungen
u bemerken. Ultimogeld ca. 3/, Proz. Gelſenkirchen auf günſtigem
Märzauswe is höher.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 26. April 1897. (Eig. Orahtvericht.
Kornzncker exel., von 92 Nohzucker I. Vrodutt Tranſito f. T a.
Kornzucker exel., 880 Rdm. 9 59 9,65. Hamdurg
Nachprodnkta excl.,759 Rend. 8,85--7,70 per Avril 8, 21 G, 8,77 B.

Tendenz: ſtetig. per Mai 8,75 G, 8,77 B.Brodraffinade I. 23,06. per Juni 8,80 G, 8,85 B.o II. 22,7do. „75. per Juli 8,55 G, 8,9 B.Gem. Raffinade m. Faß 22 50 23,25. per Auguſt 8,921 G, 8,95 B.
Gem. WMelis I. mit Fat 22. Stimmung: ruhig.

Stimmung ſtetig.

Hamburg, den 26. April Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtdericht).
guckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker Prodikt.

889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
April 875. Auguſt 8.921 Tendenz ruhigMai 8.77 Dtober 8,95.Juni 8,82 Dezember 9,02

Aufangs-Courſe vom 26. April 1897,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäft.

Eredit 219,00 Buſchtiehrader 274 60Franzoſen 145,50 Gotthard 15550Lombarden e e 34,60 Schweizer Union T 82,09Discomto 19,40 Warfchau Wien 21 „50Deutſche h 189,50 Mittelmeer v4 60Dresdner e 150,75 Italiener h 88,80Darmſtadt 152.00 Ungarn 103,90Berl. Handels e e 155 00 Rufſ. Noten ehe 216 25Dattionalbank 138,10 tbernig 172.00urag 1565 90 elfentirchen 160 80Dortmund 45,75 Harpener 172 75Bochumer h 151 00 Dannenbaum 217,25Mainzer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 118 70 Conſolidation III 238,25Marienburger IIIIIIIIIIIIIII 83,75 Truſt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1e8,99
Oſtprenßen 92,60 Lood h 103,60Lübeck. Büchener h 160 59 Packetfahrt ehe 117 00
Elbethal h 131,60Tendenz: feſt.

G

a uvvwwworrrrrarerreeeaee
vom 26. April 2 Uhr Nachmittags. Dividerer ſie.

Dortmund Enſch. St. Pr. 162,25Preußiſche und deutſche Fonds, Labeg- Süden i. 16o t
Mainz Ludwigshafen 5,45)

Deutſche eich Anleihe ſ108,90 Nariendurs Nlawta
do. do. 33 103,80 oſt 0. St. Pr. rdo. do. 398100 6 wie z nPreuß. coni. t unl. i 99 Buſchtiedrader Badn Ia. B. II

T J a 6 n d 1 efur l e u arſchau Wiene: 18* 247,00s n Je 7 Gottbarobadn 72do do. o. 1892 7 zu Jtal. nen. e e e s i7 9 1 do. itteimeerbahn 5e r 979 v Suremdz. Br. Hr.
z ſiſche 4 10400 3 Schweizer Centralbaon. GS Sächſiſche un 101 00 do. Nordoſtbadn. 6,6 107,50
Hand. Staats Rente 10590 6 e. Unmiondahn t v

do. Staats-Anl. 1886 3 96,10 G
Ausländiſche Fonds. SankActien.

Dividende 1895,
Argent. Gold Anleihe 68,75 Berliner Handels Gei. 8 I1654,90

do. innere do. 56 50 Börſen Handels Verein 6 ——,00
Griech. tonj. Goldrente 1850 G Breslauer Dist. Vant 7 114,75do. RonovpolAnleide 21,25 G do. Wechſel Bant. 659),102,75

mit lfd. Cys. Darmſtädter San 8 151,70do. GoldAnl. v. 1890 20,60 G Deutſche Bank 10 I189,50
mit lfd. Cps. 5 do. Genoffſenjchaftsbank. s I110,75Ftalieniſche Remte 2 89,50 G Disconto Commandit. (10 194,40

Mexit. Anleihe 1888 s 097,50 Dresdener Bank 8
do do. 1890...... 6 097,60 do. Sank Verein 7 III8,00
do, Staars-Giſend.-Obl. 5 89030 Gothaer Grund Creditbant 4 126,00

Oeſterr. GoſdRenre 8 1104,30 G do. do. wunge 4 111,50
do. BVapier-Rente. 101,30 Leipziger Bank 7 174,50do. Silber-Rente 101,80 G do. Creditanſtalt 11 212,40

Vort. StaarsAnl. 88--89, 31,50 G Ragdebg. Privatbank 5 108,10
Rumän. fund. 5 o 20 Mitteldeutſche Creditban?. 5 112,90

do. amort. s 9910 Nationalbant j. Deutſchland 81, 188,40do. o0. 1891. e er 7 87 70 Norddeutſche Bant e e 00
Kugj. konſ. Anl. 1880er 110260 Oeſterreich. Kredit 17 219,00
Schwed. St.Anleide 1886 Preus. Booen Kredit 7 142,10do. do. 1890 do. Centr. Boden Kr. 9 I168.00

do. Hvp.Pfdbr. 1879, 4 1106,00 G do. Hyp. B. (Spield.). 6 134,
Serbiſche Gold Pföbr. 5 e7,50 B do. do. (Hüdnerwolle 128,00
do. Rente 1884 5 61,60 G do. do. neue volle v. 95 7
do. 40 Anl. v. 1896 6 Zeichsbant. 5,88 159,80Ungar. Sold Rente 1000er 4 103,75 Schaffhauſ. Bank Verein. 7 I14v,75
do. do. 500 er 4 1103,75 Schleſiſcher BankVerein 7 139,
do. do. 10 4 1103,90 B

luto, Bergwerk, 200,00Induſtrie Papiere. m De St.-Pr. s 20000
omm. Naſch. conv. O 1105,00mintgt, Hridende Ioss. Riebeck Montanwerke 101, 185,00

A.G. f. Anilinfadr. 123,1218,50 GAg Roſitzer Braunkohlen. e e 174,00gem. Slektr. 7 do. Zuterf 52,17400h 20 /2Anhalter Kohlen 4 208,006 Sächſ. Thür. Braunk. 6 123,00Sai. Södn. Sraus u o. Str. 6 13210o. do. atenhofer 229 80 inkbü a.do. Brauerei Schultheiß. 14. 1ss 236 Sleſ. Zinkhütte
do. Union Gratweil 61,239,25 Schwargtkovff höu, 250 00Berl. Elektricität Werke 25),908 Siemens- Gasinduſtt in 20260

Bismarckhütte ehe 226,00 G Staßfurt Coem Fabr; 179 75
Zoonmer Gußſtadl. 7 Stouberger Zinttt.
Bonifazius Bergwert 4 123, 0G do do. Stpr, 7 133 25
Cröllwitzer Papier 18 268 006 Sudenburger Maſchinen 10 1467 5
Dannendaum e o b 217 „72G Thüringer Saline en 5 7200
Donnersmarckbütte conv. 146.50& Weſteregeln Alkalt 10 17500Egeſtorff-Salzwerte 8 152,00B Zeitzer Maſchinen 292 00
Eilenburger Kattun. 85,256 e 7Floerder Naſch.Act. 8 ſl33,30 G
Gelſenkirchen Bergwert. 7 16090
de Zuckerfabrik 61 10459 G 9
Große Berl. Pferded. 123 325 00 b ſoll. Jgeieae Naſchinen. 40 5160 b. WechſelCourſe.
arpener Bergbau 5 I172,50 Pri i 93Harrmann, Sächſ. MF. 189,00 G Privatdiscont 28/8

Hibernig Sbamrock. 71171 80
Hildebrandt Müblen JIG65,75 Schweiz 100 Fr. tz. 80,8Körbisodorfer Zuckerfabrik 9 106 50 8 Ital. Platz 100 L. tz. 76.,60
Lautahntte 3152,90 Petersb. 100 P.-S.R. tz. 215 90Leipziger Brauerei Riebeck. 10 1203,00 bz. O Amſterdam 100 fl. lang 167 95
Leovoldsballer em. Fabr 4 85 75 Beilg. Plätz 100 Fr.. kz. 81,00
Luiſe Tiefbau cono. 91,75 Lond. 1 2ſtrl. tz. 20.37do. do. St. Pr. 122,00 LZono. 1 Lſtrl. lg 20.28,5Mälzerei Wrede I104,00 Paris 100 Fr. äz. 81.10Norddeurſcher Lloyd 102.30 Wien. Oe. W. 100 fl. tz. 170 35
Phönix B.-Act. Lit. A. 177,60do. abgeſt. I1e2,09eeeeeee,bboaaseeeeoebeeSthueeeesc2 e eSchluß Courſe.

Tendenz ſchwach.
32 Reichsanleihe h 98,00 NRationalbant Deutſchland 237550
Ital. Renren MIIIIIIIIIIIIII 89,90 Gotthardbahn III 16525Ung. Goldrente e 103,75 Mariendurger h 83.5Kuſſ- Roten 216,25 Oſtpreus. Südbahn 92,25Convertirte Türken 18,25 Warſchau Wien 248.25Buſchtierader 276,25 Bochumer Gußſtadl. 150,25Elberbhal 130,75 Dorrm. Union St. Br. 47.90Prinz Heinrich Bahn 93,10 LZaurgbhürt e 153.50Berliner Handelsgeſellſchaft 154,90 Harpener Kohlen. 173 50
Deutſche Lant 126,10 iberniag 117225Dresdner Ban? 151,00 Sordd. 2lo50 193,90Darmſtädter Bank 157,40 Hamt. Dadet 116,40Disc.Geſellſchait 194,10

Vermiethungen.

Hochherrſch. Wohnung Stück Lit. A. Nr. 22 31 51 63 64 78,

Bei
Anleihe ſind

mit Bad und Garten, 1200 ſo-
fort oder ſpäter zu vermiethen.
Ecke Mühlweg und Henriettenſtraße.
Näheres daſelbſt beim Hausmann.

Cin ſchöner Laden

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz
der heutigen planmäßigen Auslooſung von Schuldſcheinen unſerer

noch nicht zur Einlöſung vorgelegt worden.
Schkeuditz, den 7. April 1897.

Lit. B. Nr. 42 54 62 65 121 147 173 176 187 189 240 245 249
254 255 268 349 364 384 387 390 399

gezogen worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schuldſcheine vom 1. Juli d. J.
ab bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig.

Von den per 1. Juli 1896 ausgelooſten Schuldſcheinen ſind
Lit. A. Nr. 39

B. Nr. 21 110 159 307
[(4655

Die Direitien.H. K. 204 an A. Curädts. Stendal.
Herrschaftliche Wohnungen

parterre und II. Etage, je 5 Zimmer mit
Zubehör, Halberſtädterſtraße 6, Nähe
des Bahnhofs, per 1.7. zu vermiethen.
Näheres part. Aug. Sehmiädt.

Thorſtraße 12
m

1 Oberschweizer, verheirathet,
tüchtig im Fach, beſtens empfohlen, kautions
fäbig, a zum 1. Juli Stellung
0-150 Stück Kühe). erb. unter
U. Z. 102 poſtl. Arnſtadt i. Th.

Damenmäntel
nabenanzüge, bis zu 12 Jahren,

Kinderkleider fertigt n. Alaass
Frau T., Keil, Parkstr. 22, p.

iſt die I. Etage und Valkon
4 Zimmer, Küche und Zubehör event
mit Pggrt ſofort zu vermiethen
Preis Mk. Näheres im Altelie
Bahuhofſtraße 10.

Vmhänge,

Rittergut Canena

bei Halle a. S.
I. Saat-

Saxonia und ſpätblaue,
II. ailerfrüheſte Maierbſen

Viktorigerbſen,
III. Southdowns-Fetthammel,
IV. Maſchinen Roggenſtroh in ſtation

kleinen und großen Poſten. [4573

900000 Mark
unkündbare Juſtitutsgelder auf Acker-
hypothek von 34 an per jetzt oder
päter auszuleihen. Geſuche zu richten an

E. Silberberg, Halberſtadt,
Bankgeſchäft. (4087

2uchtſchweine,
Herkfeire und Berkſbire, liefert preiswert
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

[4204
Domäne Schlotheim T

offerirt
nnd Speiſekartoffeln

und
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PROSPBECT.Stouerfreis viorprooentigs Prioritäts Anleihs 1897

Wlaclikawkas Eisenbahn Geselischaft
im Nominalbetrage von

Kube! Gold 19 750 400 von ne e Mark D. R. W. 64 000 000 Holl. Gulden 37 920 000 Lstrig. 3 132 800
mit absoluter Garantie der Kaiserlioh Russis chen Regierung.

in St. Petersburg bei der Casse der Gesellschaft,Auf Grund der Beschlüsso der Generalversammlungen der Actionüäre vom 31. Oet
12. November 1894 und 12./24. Juni 1896 und mit Genehmigung der Kaiserlich Russischen
Regierung emittirt dis Wladikawkas PBisenbahn-Gesellsehatt eine

41ige Prioritäts- Anleihe
im Nominalbetrage von

Rhbl. Gold 19 750 400 (nach dem Aünzgesetze vom n. December 1885)

Mk. D. R. W. 64 000 000 Holl. Guld. 37 920 000 Lstrlg. 3 132 800.
Die Ameibe ist bestimmt zur Verstärkung der Betriebsmittel der Gesecllschaft, ferner zum

Ban einer neuen Linie von Petrowsk nach Derbent in einer Länge von ungefähr B. Werst, zur
Vollendung der Linie von Tichoretzkaia nach Zaritzin sowie der Zweigbahnen bei Petrowsk und
Mineralowodsk, zur Anlegung eines Flusshbafens in Sarepta an der Wolga und für andere Bauten.

Die Anleihe ist in Abschnitte von

Berlin

Frankfurt a. m.
v Amsterdam v

„bondon v

u

n

dem Bankhause Nendeissohn e Co.
s. Bleichröder,
Robert Warschauer Co.v der Direction der Disconto-Gresellsehart

Berliner Handels-Geselischart,
dem Bankhause M. A. von Rothschild Söhne,

Lippmann, Rosenthal Co.,
Aer Kussisehen Bank für auswärtigen Hangei.

Bei denselben Stellen erfolgt die Aushbändigung neuer Couponsbogen kostenfrei.
Die Zahlung der Zinscoupons und die Pinlösung der Obligationen

wird für immer frei von jeder Russischen Steuer erfolgen.Die Eisenbahn Gesellschaft wurde am 2. Juli 1872 als Roslow Wladikawkas Discubahn

concessionirt und nahm im Jahre 1884 den Namen Wladikawkas Pisenbahn an.
folgende Strecken in Betriob: Rostow Wladikawkas 652 Werst, Wladikawkas-Petrowsk 250 Werst,
Mineralowodsk-Kisslowodsk 61 Werst, Novorossisker Zweigbahn 254 Werst,
144 Werst; ferner folgende Strecken im Bau: Tichoretzkaia Zaritzin 502 Werst,

Die Gesellschaft hat

Stavropoler Zweigbahn
Petrowsk- Hoerdont

Die Gesellschaft zahblte in den Jahren von 1891 bis 1895 und zwar in den Jahren 1891
Mark 2000 (Gold. Rub. 617.20 Holl. Guld. 1185. Ls F 18.41660 306 S 592.50 19. 121 Worst.753600 1548 2562 3 3. 6

eingetheilt und zwar in
17 000 Abschnitte No. 1 bis 17 000 zu 2000 Mark,
20 000 Abschnitte No. 17 001 bis 37 000 zu 1000 e

und 20000 Abschnitte No. 37 001 bis 57 000 zu 500 Mark.
Die Obligationen, dio mit 40 halbjährlichen Coupons und einem Talon Verseben sind, lauten auf den
Inhaber sie tragen in Facgsimile die Unterschriften von 3 Directoren der Gesellschaft und ausserdem,
ebenfalls in Facsimilo, die Unterschrift eines Delegirten der Kaiserlich Russischen Regierung.

Das Anlagecapital der Bahn setzt sich zusammen aus dem Actiencapital dor Gesellschaft
von ursprünglich Oreditrubel 8 642 500 (wovon Oreditrubel 292 500 getilgt) und folgenden Prioritäts-
Anleihen

vom Russischen Staate(v
Jubel Gold 23 605 450 5 Obligationen übernommen) von der

20 531 500 45 n von 1885 russischenOröditrubel 20 000 000 4 RegierungRubel Gold 12 500 000 45 v 1894 garantirtv 17 508 729.,60 4 v w. 1895
a aAguzen gegenwärtig noch

Jubel Gold 22711 900
(vom Russischen Staate

übernommen)5 Obligationenv 19925 125 45 v von 1885
Oreditrubel 19 724 600 47* m u 1892
Rubel Gold 12 376 250 49 m u 1894

v „17 472 006,20 4 n m 1895
unverloost im Umlauf sind.

Zu diesen Prioritäts- Anleihen tritt die jetzt emittirto neue Anleihe von Nominal
Mark 64 000 000 Rubel Gold 19 750 400 Holl. Gulden 37 920 000 Lstg. 3 132 800.

Die neuen Obligationen erhalten durch die Einnahmen und durch das ganze Vermögen derGesellschaft dieselbe Sicherheit wie die vorstehend aufgeführten ültcken Prioritäts-Anleihben.

Ausserdem geniessen sie vom Tage ihrer Emission an dieab solute Garantie der Kaisorlich Russischen Regierung für Verzinsung
und Tilgung. Diese Garantie wird auf den Obligationen dureb einen
Stempoel der Kaiserlieh Russischen Regierung bestüätigt.

Die Obligationen der neuen Prioritäts- Anleihe werden mit 45 fürs Jahr in halbjährlichen
Terminen, am 1. April und 1. October neuen Stils, verzinst und im Wege der Verloosung binnen
58 Jahren vom Jahre 1898 an gerechnet zum Nennwerthe getilgt. Der erste Zinscoupon ist am
1. October 1897 n. St. fällig.

Die Verloosungen finden hbalbjährlich im Juni und December jeden Jabres statt, und zwar
die erste im Juni 1898. Die verloosten Obligationen werden an dem nächsten der Ziehung folgenden
Zinstermin eingelöst. Zu jeder halbjäbrigen Tilgung sind 0,22358 pOt. des Nominalbetrages der
Anleibe unter Zuwachs der ersparten Zinsen auf die getilgten Obligationen zu verwenden.

Die Nummern der jedesmal verloosten, sowie der aus vorhergegangenen Verloosungen
fülligen, noch nicht zur Einlösung Vorgezeigten Obligatio: nen werden alsbald aussor dareh russische
Blätter durch je zwei in Berlin erseheinendeo Zeitungen und je eine in Frankfurt a. M. und
Amsterdam erscheinende Zeitung veröffentlicht. In den drei deutschen Zeitungen werden auchetwaige auf die mlaufstähigkeit der einzelnen Stücke bezügliche Verfügungen, soweit dieso amtlich
2ur Kenntniss der Gesellschatt gelangen, bekannt gemacht werden.

bis 1894 unter Zuhilfenahme des Garantie-Zuschusses der Regierung auf ihr Actiencapital 55 Zinsen
jährlich (resp. nach Abzug von 55 Coupon Steuer (4755), und im Jahre 1895 ausserdem eine Super-
dividende von 348 netto.

Dio Naatsgarantie wurde in diesen Jahren insgesammt mit olgenden Beträgen in Anspruch
genommen: 1891 mit Creditrubel 1 360 50858. 1892 mit Creditrubdel 1 273 73175
742 88833 1894 mit Oroditrubel 1 167 12445. Im Jahre 1895 wurde die Staatsgarantie nicht in An-

spruch genommen.

1893 mit Creditraubol

St. Petersburg, don 31. März 12. April 1897.
Direction der Wladikawkas Eisenbahn-Gesellschaft.

Subscriptions- Bedingungen.
Auf Grund des vorstehenden Prospeets ist die vorbezeichnete 4 ige steuerfreie Prioritüts-

Dio Subscription findet statt

Freitag, den 30. April d. J.
in Berlin

in Vrankſart a. M.

Anleihe der Wladikawkas Bisenbahn-Gesellschaft zum Handel und zur Notirung an der Berliner Börse
zugelasson worden und wird von uns hierdurch zur Subscription aufgelegt.

bei dem Bankhaus Mendelssohn Co.,

v v S S. Bleichröder,v Nohert Warschauer Co.,
der Direction de r Disconto-Gesellschaft,

Berliner Handels-Gesellschaft,
dem Bankhause I. A. von Rothschild Söhne

(ausserdem in Amsterdam bei dem Bankhause Linpmann, Rosenthal Co.
zu den Bedingungen, welche dieses Haus veröffentlichen wird)wären der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden zu nachfolgenden Bedingungen:

1) Der Subseriptionspreis beträgt 100 vom Nominalbetrage in Mark zuzüglich 4 Stück-
zinsen vom 1. April 1897 bis zum Tage der Abnahme

2) Die Subseription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospect gehörigen Anmweldungs-
formulares, welches von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann.
scriptionsstelle ist dio Bef niss vorbehalten,

Jeder Sub-
die Subscription auch schon Vor Ablauf

der festgesetzten Frist zu schliessen und nach ihrem Ermessen den Betrag jeder einzelnen
Zutheilung zu bestimmen.
Subse ription.

3) Bei der Subseription ist eine Caution von 55 des gezeichneten Nominalbetrages in Baar
oder in solchen Effecten zu hinterlegen, dio die Subscriptionsstelle als zulässig er-
achten wird.

4) Die Abnahme der zugetheilten Obligationen Kann vom 7. Mai d. J. an gegen Zahlung
des Preises geschehen sie muss spätestens am 15. Juni d. J. erfolgen.

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur soweit berücksichtigt werdep,als dies nach dem Ermessen der Subscriptionsstelle mit den Interessen der anderen
Zeichner vorträglich ist.

5) Bis zur Fertigstellung der deſfinitiven Stücke werden in Deutschland mit dem deutschen
Reichsstempol versehene Intorimsscheine ausgegeben, die von den unterzeichneten Berliner

Hüusern ausgestellt sind und über deren kostenfreien Umtausch in Originalobligationen
seiner Zeit das Nähere bokannt gemacht werden wird. Diese Interimsscheine werden
mit dem am 1. October 1897 fälligen Coupon versehen sein, welcher bei den deutschen
Zahlstellen zur Kinlösung gelangt, so äass der erste Coupon der Originalstücke am
1. April 1898 fällig sein wird.

An den deutseben Plitzen können nur die von den Berliner Häusern ausgestellten Interiws-

Gesellschaft.

scheine in Originalobligationen umgetauscht werden.

Berlin und Frankfurt a.
Mendelssohn Co.
Direction der Disconto-Gesellschaft.

M. A. von Rothschild Söhne.

S. Bleichröder.

Die Zuthoilung erfolgt sobald wie möglich nach Sechluss der

im April 1897.

Robert Warschauer Co
Berliner Handels-

[5185

truppenfromm, komplett geritten,

kaufen.

Offene und geſuchte
Stellen

Junger Landwirth, der am
ſeiner Militärpfl. gen. will, ſucht

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Reitpferd Verkauf.

Ein Goldfuchswallach, 170 em roß,
otter

Gänger, tadellos auf den Beinen, ver
änderungshalber preiswerth zu r

Ausnst Mann jun., Halle g. S

1. Okt.
bis dah.

Stelle als Prigri Off. unt. Z. 5061
[5061

federgewandten

Verwalte

Die rückzahlbaren Obligationen müssen bei der Pinlösung mit sümmtlichen nach dem Rück-
zahlungstermine fälligen Coupons eingeliefert werden. Der Betrag etwa fehlender Coupons wird von
dem Capitale abgezogen.

Die Obligationen der Anleihe verjähren 30 Jabre nach ihrem Räckzahlungstermine, und
die Coupons 10 Jahre nach ihrem Pälligkeitstage.

Pine verstärkte Verloosung oder eine Gesammtkündigung oder
Convertirung der Anleibe ist bis zum I. Januar 1908 n. St. aus geschlossen.

Die Zahlung der Zinscoupons, sowie der verloosten oder gekündigten Obligationen gese hieht
in den Beträgen, die dem in den Obligationen festgesetzten Werthverhältniss entsprechben, nach Wahl
des Inhabers in St. Petersburg in' Rubel Gold nach dem Münzgesetze vom 17./29. Dezember 1885
oder in Creditrubeln zum Tagescourse, in Berlin und Franickurt a. M. in Mark Doeutscher Reichs-
wüährung, in Amsterdam in Holl. Gulden, in London in Pfund Sterling, und zwar:

Suche zum 1. JuliAusſchreihnng. Pachtung mittleren Gutes.
s i An 59 von Größe, PachtpreisDi und Ue enab mebeding. unt. D. 768r Maurer Steinmeß und befördern Haasenstein Vogler,

Zimmerarbeiten zum Neubau der S. Leipzig.
Kirche in Mötzlich ſollen getrennt ver Ich ſuche per ſofort in guter Voden
geben werden. (5180 lage und indnuſtriereicher Gegend einZeichnungen, Anſchläge u. Bedingungen arrondirtes, in geordnetem u
liegen im Bureau der Kreisbauinſpektion I. befindliches
in Halle a. S., Blumenſtraße Nr. 18,zur Einſicht aus. erg nAngebote ſind daſelbſt bis Dienstag,
den Mai, Vorm. 12 Uhr einzureichen. oder r h Gut zu g en. Größe

Der Königliche Banrath 8 u zrauerei oder An uß an Zucker-Kilburger. fabrik, ſowie gute Jagd erwünſcht.

r 7 7 Hype a lnngerten su D.Konkursverfahren. Dulldeneart Leipzig erbeten.

J Jn dem über das wVermögen des Bahnhofsreſtaurateurs t tRobert Biste in Artern iſt zur Groditzer S u k,
Prüfung einer nachträglich angemeldeten
Forderung Termin auf
den 6. Mai 1897, Vormittags 9 Uhr,vor dem Königl. Ämtsgerichte hierſelbſt,

Zimmer Nr. 4, anberaumt. [5167
Artern, den 23. April 1897.

Rotter, Sekretair,
Gerichtéſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

T Sctellenſuchende aller
Branchen plazirt ſchnell Renuter's

S Burean, Dresden, Reinhardtf r.
Rotationsdruck und Verlag von Ott

5 Jahr, 5 Zoll, ſeit 14 Jahren geritten,gatenct geſund, für den feſten Preis von

1500 Mark zu verkaufen. (5186
Gaſthaus zu Benchlitz

bei Holleben.

Junge Abſatzhälber
von importirten Holländer od. oſtfrieſiſchen
Küh nezun kaufen geſucht. Offert. unter
Z. s 164 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Per 1. Jnli ſuche einen jüngeren
[4940

r

aus guter Familie und einen zuverläſſigen

Oberſchweizer
mit zwei Leuten,

Domaine Haynsburg b. Zeitz.
Lauterbach Adminiſtrator.

Ahrmathergehülfe
wird geſucht.J. G. Kahl Barby a. e

Auf einem mittleren Gute in Sachſen
findet ein nicht zu junger Beamter
r 1. Juli Stellung. Derſelbe muß mit
der Buchführung der Landwirthſchafts
kammer der Prov. Sachfen, dem Kranken-
und Invaliditätskaſſenweſen vertraut ſein

und den Chef z vertreten können.
re gehalt Mk. Meldungenry Chiffre Z. h an die Exped.

d. 3 (5137i mein in der Nähe von Halle

belegenes Gut ſuche einen jungen
BVanernſohn, welcher bereits in

w geweſen iſt. GehaltMk. Meldnugen unter
Chiffre Z. 5136 an die edieſer Zeitung.Wegen Aufgabe meiner Wiſſeran

ſuche ich für meinen ſehr zuverläſſigen
empfehlenswerthen 5i8

Oberſchweizer
zum 1. Juli anderweitige Stellung.

Kohlschütter,
Rittergut Starſiedel.

Auf der Domäne Jlberſtedt bei Bern
burg iſt die Stelle eines verheiratheten
Hofverwalters möglichſt ſofort zu be
ſetzen. Befähigte Bewerber mögen ſich
ſchriftlich melden. (5173
Kellnerin und Mädchen für r Weinſtube,
Dienſtmädchen bei hohem Lohn und 100

x Weihnachten, Mädchen für Badeorte werden

gn durch Emma Krauss,
wickau in Sachſ., Marienthalerſtr. 11.

136 hat ren

Ein lediger gewandter Arbeiter,
welcher gut zu fahren verſteht und
im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, findetin meinem Colonialwaaren Geſchäft
Stellung bei 8 Mark Wochenlohr
und freier Station. (5191
M. W. MHaacke,

Halle a. S.
Geſucht per 1. Juli eine zuverläſſige

Wirthſchafterin geſetzt. Alters für den
ſtädtiſch. Haush. ein. alt. Dame. Kennk
niſſe in feiner wie einfacher Küche, Bäckerei
Einlegen der Früchte u. Behandlung der
Wäſche tigen Meldungen nebſt

ehaltsanſprüchen und
äherem der Verh. unt. I. h. 55950

befördert Rud. Mosse, Halle. 5184
Zum 1. Juli cr. ſuche ich eine ſuver

läſſige, in der feineren Küche perfekte

Wirthſchafts- Mamſell
Molkerei und Leutebeköſtigung 7

vorhanden. (516Schadeleben, Domaine,
Poſt und Bahnſiation, bei Aſchersleben

Frau Amtsrath Lucaunus.
Suche per ſofort oder I. Jnli eine

tüchtige, gewandte
S
8

MKöchim.
8 Nur ſolche mit beſten Zeug

niſſen wollen ſich melden bei [5185
Wendendurg, Wormsleben.

o T Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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